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VIII. Jahrg. 


„Emin Paſcha und Stanley. 

In einer Sonnabend in Berlin ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung theilte der Afrikareiſende Paul Reichard nachſtehendes 
Schreiben des Hofmarſchalls v. St. Paul⸗Illaire mit: 

„Emin war Anfang März d. J. in Sanſibar bei meinem 
Sohn (dem Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Sanſibar.) Er beklagte ſich bitter, daß Stanley ſich 
abfällig über ihn in den Zeitungen geäußert. Beſonders, daß 
Stanley verbreitet habe, Emin wäre erſt zu bewegen geweſen, 
mit ihm von Wadelai fortzugehen, nach dem ihm von Stanley 
12 000 Lſtr. geboten worden ſeien. Nachdem Stanley dies 
geſagt, wolle er, Emin, auch nicht mehr ſchweigen, ſondern 
meinem Sohn genau mittheilen, was Stanley ihm angebo⸗ 
ten habe. 

Erſtens hat Stanley im Auftrage des Königs der Belgier 
angeboten: Emin tritt in die Dienſte des Kongoſtaates als 
General, beſtimmt ſein Gehalt ſelbſt, bleibt Gouverneur ſeiner 
Provinz und erhält als Verwaltungskoſten 12 000 Lſtr., die er 
aber in Elfenbein ꝛc. in der Provinz ſelbſt aufbringen muß. 

Zweitens hat Stanley im Auftrage der Brttiſh Eaſt 
African Company angeboten und hinzugefügt, daß er dem Emin 
Paſcha rathe, dieſen zweiten Antrag dem erſteren vorzuziehen; 
Emin nimmt ſeine ganze militäriſche Macht, die er aufbringen 
könne, 3—4— 5000 Mann, zuſammen, begleitet mit derſelben 
Stanley weſtlich und ſüdlich um den Viktoria Nyanza herum, 
ſetzt ſich in Kavirondo feſt und gründet mehrere Stationen. 
Während deſſen geht Stanley durch Maſſailand nach Mombaſſa 
hinunter und holt von dort für Emin zwei zerlegbare Dampfer 
nach Kavirondo herauf. Nachdem dieſelben auf dem Viktoriaſee 
ſchwimmen, erobert Emin Uganda und Unjoro. Derſelbe grün⸗ 
det dort eine neue Provinz und dehnt ſich nach Norden aus, 
d. h. alſo auf ſein früheres Gebiet zu. Emin wird nun voll⸗ 
ſtändig ſelbſtſtändiger Gouverneur dieſer neuen Provinz mit 
einem zu vereinbarenden Gehalte im Dienſte der britiſchen Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft. 

Alſo die engliſche Geſellſchaft in Mombaſſa und Emin 
Paſcha nördlich vom Viktoriaſee: Da bedurfte es allerdings nur 
einer direkten Eiſenbahn hinauf, um Deutſchland für immer 
lahm zu legen.“ 

Soweit das Schreiben des Herrn von St. Paul ⸗Illaire 
sen, Stanley ſelbſt hat in Brindifi mehreren Zeitungsbericht⸗ 
erſtattern gegenüber zugegeben, daß er den Auftrag hatte, Emin 
in eine andere Provinz überzuführen, daß dieſer aber abgelehnt 
habe. Vergleicht man damit, was — doch wohl durch Stanleys 
Vermittelung — anfangs über die Abſichten Emins in Umlauf 
geſetzt wurde, dann wird man ſich eines Kopfſchüttelns nicht er⸗ 
wehren können. Wenn ſchon der Zweck das Mittel heiligen ſoll, 
dann muß doch wenigſtens der Zweck ſelbſt heilig ſein. Das 
trifft hier aber nicht zu. 

Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Poſt“ ſchreibt: Bei den Heeres vorlagen handelt 
es ſich in erſter Linie um eine völlige Ausgeſtaltung der beiden 
neuen Armeekorps und um die Ausgleichung aller Abnor⸗ 
mitäten, welche bei den älteren Armeekorps durch die Aufſtellung 
jener entſtanden ſind oder ſonſtwoher beſtehen. Im Reichslande 


ſtehen noch fieben Infanteriebataillone hinſichtlich der Mann⸗ 
ſchaften auf einem niederen Etat. Die beiden Armeekorps Oſt⸗ 
und Weſtpreußens haben überhaupt noch keine Infanterie⸗ 
Truppentheile auf dem hohen Etat, was im Intereſſe der 
Kriegsbereitſchaft doch ebenſo erforderlich ſei als im Reichslande. 
Bei der Feldartillerie handelt es ſich darum, alle fahrenden 
Abtheilungen auf drei Batterien, und alle Regimenter auf drei 
fahrende Abtheilungen zu bringen. Die Errichtung neuer reiten⸗ 
der Batterien ſteht nicht in Ausſicht; Die Vorlagen ſtehen unbe⸗ 
dingt für die erſte Tagung des neuen Reichstages in Ausſicht. Die 
ſonſtigen Militärvorlagen, wie die Aufſtellung von einem Re⸗ 
ſerve⸗Infanteriebataillon, einer Reſerveeskadron in jedem Armee⸗ 
korpsbezirk, ſowie Gehaltserhöhung gewiſſer Offizierklaſſen fallen 
vielleicht mit dem nächſten Reichshaushaltsetat zuſammen. 

Für die weitere Herſtellung des neuen kleinkalibri⸗ 
gen Gewehres und für die Anſchaffung eines hinreichenden 
Beſtandes von rauchſchwachem Pulver beabſichtigt die Regierung, 
wie der „A. R.⸗K.“ verſichert wird, einen Kredit von etwas über 
7 Millionen Mark von dem Reichstage zu fordern. 

Die jetzt veröffentlichten amtlichen Mittheilungen über den 
gegenwärtigen Stand der Saaten in der preußiſchen 
Monarchie reſumiren ſich dahin, daß trotz des Mangels einer 
ausreichenden Schneedecke infolge der vorherrſchend milden Wit⸗ 
terung die Saaten meiſt gut durch den Winter gekommen ſind, 
ſo daß der Stand derſelben im allgemeinen als zufriedenſtellend, 
theilweiſe ſogar als vorzüglich bezeichnet werden kann. Weniger 
befriedigend lauten hauptſächlich die Nachrichten aus einem Theile 
der Rheinprovinz. — Auch die Kleefelder zeigen gegenwärtig, 
ſoweit Meldungen vorliegen, faſt überall ein gutes Ausſehen 
und berechtigen zu guten Hoffnungen. — Die Feuchtigkeit des 
Erdreichs iſt in mehreren Diſtrikten, ſo im ſüdlichen Theile der 
Provinz Sachſen und in Schleswig⸗Holſtein, der Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung bisher hinderlich geweſen, im Allgemeinen hat die letztere 
n zeitig begonnen und verhältnißmäßig ſehr gefördert werden 
önnen. 

Wie die „A. R. C.“ berichtet, bereitete der Reichskanzler von 
Caprivi eine Denkſchrift vor, welche unter die Mitglieder des 
Reichstages bei ſeinem Zuſammentreten am 6. k. M. vertheilt werden 
wird. Dieſelbe wird ſich über alle Theile der deutſchen 
Kolonialpolitik verbreiten und insbeſondere die Mittel in 
Erwägung ziehen, durch welche die Stellung Deutſchlands in 
den deutſchen Intereſſenſphären Oſtafrikas dauernd wiederge⸗ 
wonnen und befeſtigt werden kann. Auch wird die Denkſchrift 
die Beziehungen Deutſchlands zu England auf kolonialpolitiſchem 
Gebiete berühren. a 


Die Briefe von Dr. Peters, welche in Sanfibar ange⸗ 
langt und unterwegs nach Berlin find, find vom 16. Januar 
datirt, alſo drei Monate ſpäter, als die letzte Mittheilung von 
Peters. Kapte Kiaſſa, von wo die Briefe datirt ſind, iſt ein 
Berg des Höhenzuges Kiaſſa, der ſich zwiſchen dem Baringoſee 
und der Nordoſtſeite des Viktoria Nyanza einſchiebt. Derſelbe 
iſt von Thompſon bereits beſchrieben. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt von München nach 
Wien zurückgekehrt. Die öſterreichiſch-ungariſche Preſſe ſieht in 
dem Beſuche des deutſchen Kaiſers bei der Kaiſerin von Oeſter⸗ 


Erlöſt. 
Novelle von E. Rudorff. 
Verfaſſerin des preisgekrönten Romans: „Durch Leid zum Licht.“ 
(Nachdruck verboten.) 
} (2. Fortſetzung.) 

„Was ich ſagte, fand wohl nicht Deinen Beifall,“ unterbrach 
lächelnd Köſtlin ſeine Tochter. 

„Du ſtehſt am Ziel, Vater! Wir ſind Werdende, Strebende, 
wir haben unſeren Weg noch zu finden!“ 

„Gut, gut, nun ſprich weiter —“ 

„Dieſe Uebereinſtimmung mit Norbert erfreute mich ſehr, 
ohne daß mir ein Gedanke gekommen wäre, woher dies geſchehe. 
Nun erkrankte, wie Du Dich erinnern wirſt, im vergangenen 
Herbſt an einem Sonntagmorgen die theure Mutter wiederum 
in bedenklicher Weiſe. Ich eilte in den Hausflur, um Lebrecht 
zu rufen und ihn nach dem Arzt zu ſenden. Norbert kam gerade 
aus dem zweiten Stock herab und ich bat ihn, da Lebrecht nicht 
zu ſehen war, dieſen, der wohl in den unteren Räumlichkeiten 
beſchäftigt ſein mochte, nach Hilfe zu ſenden. „Ich gehe ſelbſt 
zum Arzt, Fräulein, der Alte iſt zu langſam, ich bin dort in 
der Hälfte der Zeit,“ entgegnete er. Noch ehe ich Zeit hatte, 
ein Dankeswort zu äußern, war Norbert ſchon die Treppe hin⸗ 
abgeeilt. Einige Stunden ſpäter war ich allein in unſerem Eß⸗ 
zimmer, als Norbert eintral, um die Morgenzeitung zu holen, 
welche man vergeſſen hatte, in das Komtoir zu bringen, und ich 
dankte ihm nun für ſeine Mühwaltung. In dem Tone innigſter 
Theilnahme erkundigte er ſich nach dem Befinden der theuren 
Mutter. Thränen ſtürzten aus meinen Augen, als ich ſagte, 
daß zwar die augenblickliche Gefahr vorüber ſei, unſere Sorge 
um die Geliebte jedoch eine fortdauernde bleiben würde. Er 
chien tief bewegt zu ſein, ſprach dann von ſeiner Mutter, wie 
er fie geliebt, wie er fie geehrt, wie fie in Wahrheit der 

chutzengel ſeines Lebens geweſen ſei. Ganz in ſein Em⸗ 
den verloren, ſagte er dann, daß es ihn beglücke, daß ich 
ebenſo denfʒe aaik gl 


Mara ſchwieg eine Weile, dann fuhr ſie fort: „Nie, Vater, 
werde ich den Ausdruck vergeſſen, mit welchem Norbert dieſe Worte 
ſprach und auf mich blickte; wenn in Wahrheit das Auge des 
Menſchen der Spiegel ſeiner Seele iſt, ſo gehörte dieſe Seele 
mir! Kaum aber waren die Worte ſeinen Lippen entflohen, als 
er gleichſam erſchreckt über das, was er ſoeben geſagt, etwas 
A4 vorbrachte und das Zimmer verließ. Du weißt nun 
alles!“ — 

Ja, er wußte nun alles, und es war genug für ihn. 
Köſtlin drückte Mara feſt an ſein Herz, ſtreichelte ſanft ihre ge⸗ 
rötheten Wangen und ſagte dann: „Hab Dank für Dein Ver⸗ 
trauen, und gehe jetzt wieder zu unſerer Kranken, ich folge Dir 
bald nach.“ 

Der Konſul empfand das Bedürfniß allein zu ſein, denn es 
dünkte ihn unmöglich, das Glücksgefühl, welches ihn erfüllte, 
vor ſeiner Tochter zu verbergen. Denn nie fühlt ein edler 
Menſch ſich mehr erhoben, als wenn er ähnlich der Gottheit aus 
reichem Füllhorn gleichſam mit Glück überſchütten kann. Sein 
geliebtes Kind, die theuerſte Tochter, hatte einen Herzenswunſch, 
und er vermochte ſo leicht ihn zu befriedigen. Ein junger Mann, 
der aus engen, ſchwierigen Verhältniſſen mühſam ſich empor⸗ 
gearbeitet, würde die ſtill Geliebte, an deren Beſitz ſeine Wünſche 
ſich nicht heranwagten, aus den Händen hochgeehrter Eltern — 
nicht nach ſchwerem Kampf und langem Harren — ſondern mit 
edler Liebe empfangen. Die Bruſt des Konſuls hob ſich, er 
athmete befriedigt wie kaum je in ſeinem Leben. Alles ſtand 
fertig vor ſeinem Geiſte, er hörte Rede und Gegenrede. Die 
Mutter ſollte erſt am Abend und mit Schonung erfahren, was 
geſchehen ſei. Bei ihrer angegriffenen Geſundheit konnte ſelbſt 
die Spannung, welche freudigen Ereigniſſen vorangeht, eine 
ſchädliche Wirkung üben. Auch der Brief an den alten Freund 


Thorwählen würde ihm leichter werden, wenn er mittheilen 
konnte, daß Mara bereits eine Wahl getroffen und verlobt ſei. 
So freudig erregt betrat er das Zimmer ſeiner Frau, es waren 
ſchöne Augenblicke, welche er jetzt neben ſeiner Gattin verbrachte. 


reich in Wiesbaden einen neuen Beweis der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen beiden Kaiſerhöfen. 

Der Kronprinz von Italien iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf der kaiſerlich türkiſchen Jacht „Sultanie“ in 
Batum eingetroffen und wurde bei ſeiner Landung von den 
ruſſiſchen Behörden, ſowie dem italieniſchen und dem türkiſchen 
Konſul begrüßt. 
Reiſe nach Kutais und dem alten Kloſter Helat fortzuſetzen und 
ſodann nach Tiflis, Baku und Transcaspien zu gehen. 

Die demokratiſche Preſſe iſt ſehr entrüſtet über die Aus⸗ 
weiſung des Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ 
Grunwald aus Italien. Mit dieſem gleichzeitig iſt der Ver⸗ 
treter des franzöſiſchen Telegraphenbureaus „Havas“ Lavalette 
ausgewieſen worden. Die Ausweiſung erfolgte wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten, welche den öffentlichen Kredit Italiens 
ſchädigten. Man hatte beide Journaliſten umſonſt mehreremal 
gewarnt, die falſchen Nachrichten wuchſen immer mehr. Das 
Bankgeſchäft Gattoni Silo hat, unterſtützt von der Regierung, 
gerichtliche Anklage gegen die „Frankfurter Zeitung“ und den 
„Figaro“ wegen Verleumdung erhoben und fordert eine große 
Summe als Schadenerſatz. 

Stanley traf am Sonnabend 11½ Uhr Vormittag in 
Cannes ein und wurde auf dem Bahnhofe von Makinnon und 
und dem engliſchen Konſul empfangen; die Anweſenden begrüßten 
ihn mit Beifall. Stanley begab ſich alsbald zum Prinzen von 
Wales. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Sagaſta ift von dem 
aufſäſſigen General Daban gefordert worden. Ob aus dem 
Duell noch etwas wird, iſt indeß fraglich. 

Die Vorgänge in Valencia, die vielfach übertrieben 
worden find, haben Interpellationen in der ſpaniſchen 
Kammer wie im Senat veranlaßt. Im ſpaniſchen Senate 
wurde am Freitag ein Tadelsvotum gegen die Regierung bean⸗ 
tragt, weil dieſe die Monarchie gegenüber den Angriffen am 
Donnerſtag nicht energiſch genug vertheidigt habe. Der Antrag 
wurde aber mit großer Mehrheit abgelehnt. Ferner hat der 
ſpaniſche Senat ebenfalls mit großer Mehrheit den Bericht des 


Am Sonnabend gedachte der Kronprinz ſeine 


Generals Martinez Campos abgelehnt, in welchem dieſer ſich 


gegen die Disciplinarbeſtrafung des Generals Daban ausſpricht. 

Auf der Beſitzung Coolroe unweit Newroß in Irland kam 
es am vorigen Freitag zu Ruheſtörungen, als Gerichtsvoll⸗ 
zieher in Begleitung einer kleinen Polizeiwache erſchienen, um 
daſelbſt einige Pächter zu exmittiren. Die betreffenden Häuſer 
waren verbarrikadirt; die bei denſelben verſammelte Volksmenge 
empfing die Gerichtsvollzieher und die Polizeimannſchaft mit Stein⸗ 
würfen, zwang ſie, ſich zurückzuziehen, verfolgte ſie, griff ſie 
weiter thätlich an und entriß ihnen Gewehre. Mehrere der Be⸗ 
amten wurden verwundet. 

In der am Freitag ſtattgehabten Sitzung des däniſchen 
Staatsrathes wurde der Kriegsminiſter, in Uebereinſtimmung 
mit dem proviſoriſchen Finanzgeſetze, ermächtigt, im laufenden 
Etatjahre 3¼ Millionen Kronen zur Befeſtigung Kopen⸗ 
hagens von der Seeſeite aus zu verwenden; es ſind 
dafür insgeſammt 9 Mill. veranſchlagt und ſoll die Befeſtigung 
binnen 3 Jahren vollendet ſein. 


Frau Köſtlin nahm ſeine erhöhte Stimmung nur für die innige 
Theilnahme an dem ſchnell vorübergegangenen Krankheitsanfall, 
und ſprach voll Dankbarkeit zu ihm von dem Glück, welches ſie 
ſtets im Verein mit ihm gefunden hatte. Der Vormittag ſchloß 
in köſtlicher Harmonie. 

Beim Mittageſſen mußte der Konſul ſich recht zuſammen⸗ 
nehmen, damit im gelegentlichen Geſpräch mit Norbert kein 
innigerer Ton in ſeine Ausdrucksweiſe ſich ſchleiche. Mehr als 


je fiel es ihm auf, welch fein geſchnittenes, intereſſantes Geſicht, R 2 


welch ſchöne Augen Norbert habe, und Mara hatte ſeit den 
Tagen der Kindheit ihm gegenüber geſeſſen! 

„Lebrecht,“ ſagte Köſtlin, als er eine Stunde ſpäter aus 
ſeinem Schlafzimmer, in welchem dieſes Mal der Schlaf ihn 
geflohen hatte, nach der Herrenſtube ging, „beſtellen Sie 
Herrn Norbert, ich ließe ihn bitten, zu mir zu kommen, ehe er 
ausgebt.“ 

Nur wenige Augenblicke waren vergangen und der ſchnelle, 
jugendkräftige Schritt Norberts wurde in dem Hausflur gehört. 
Der junge Mann trat ein und verneigte ſich ehrerbietig vor ſeinem 
Chef. Der Konſul betrachtete ihn mit Wohlgefallen. „Wie anders 


wird er dieſes Zimmer verlaſſen!“ mußte er unwillkürlich denken. 
„Setzen Sie ſich, lieber Norbert, ich habe Ihnen Eröffnungen 


zu machen, welche für Ihr Leben von großer Wichtigkeit ſein 
tl Selbſtverſtändlich rechne ich dabei auf unbedingte Dis⸗ 
retion!“ 


„Deſſen können Sie unter allen Umſtänden verfichert fein,“ 


entgegnete beſcheiden Norbert. 

„Der Handel Deutſchlands mit 
Köſtlin, „nimmt immer größere Dimenſionen an, ich beabſichtige, 
ihm eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und dieſerhalb in 
H. eine Filiale meines Geſchäfts zu errichten. Sie haben ſowohl 
in Ihrer früheren Stellung als Kaſſirer, wie jetzt als Korre⸗ 
ſpondent ſich mein volles Vertrauen erworben, und ich will Ihnen 
die Leitung des Ganzen übertragen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aſien und Afrika,“ begann ö 
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Der Vertreter Schwedens auf der internationalen 
Konferenz, Fabrikbeſitzer Thani, berichtet in der Heimat nach 
einem Artikel der „Poſt,“ Miniſter v. Berlepſch habe bei einem 
Galadiner zu ihm geſagt: „Die jüngſten Ausſtände lehrten 
uns, daß für die neuen Zeiten auch neue Formen gebildet 
werden müßten. Regierung und Arbeiter ſind ſich mit der Zeit 
zu weit aus dem Geſicht gekommen. Ich fand, daß die Arbeiter 
uns und wir die Arbeiter nicht verſtanden. Dieſe Kluft ſoll 
nun durch die Arbeiterkammern ausgefüllt werden.“ 

Zur Reife des Kaiſers nach Rußland ſchreibt die 
„Nowoje Wremja“, daß Se. Majeſtät zur See auf der Pacht 
„Hohenzollern“ unter Eskorte zweier Aviſo⸗Dampfer eintreffen 
werde. Auf der Kronſtädter Rhede wird der Kaiſer von dem 
geſammten baltiſchen Geſchwader empfangen. 

Der „Daily Tel.“ weiß aus Petersburg ſchon wieder 
eine Art Attentatsgeſchichte zu melden. Danach entdeckte 
die Polizei am letzten Donnerſtag in einem Miethshauſe in Gat⸗ 
ſchina in der Wohnung eines kürzlich nach Petersburg gegange⸗ 
nen Mannes eine ſtarke Eiſenkiſte mit zwei ballartigen Explo⸗ 
ſionskörpern. Der Miether, offenbar rechtzeitig gewarnt, war nach 
Petersburg geflohen und ſpurlos verſchwunden. Die Polizei 
vermuthet, daß außer dieſem und einem Mann, der kürzlich 
Selbſtmord beging, ſich noch ein dritter Verſchwörer in Gat⸗ 
ſchina aufhält. Mehrere Verhaftungen fanden in Petersburg 
ſtatt, die in Verbindung mit dem Complot gebracht werden. 

Der Adel des Gouvernements Wolhynien reichte dem 
ruſſiſchen Miniſter des Innern ein Geſuch ein, Deutſchen den 
Landerwerb in Wolhynien völlig zu verbieten. 

Nach einer Mittheilung der „Pol. Korreſp.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel hat der deutſche Botſchafter von Radowitz in 
einer Unterredung mit dem Großvezir Kiamil⸗Paſcha und dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Said-Paſcha im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm die förmlichſte Ver⸗ 
ſicherung der Stabilität der deutſchen Politik, ſowie dafür aus⸗ 
geſprochen, daß der Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers in 
keiner Weiſe einen Syſtemwechſel bedeute. Der Botſchafter gab 
gleichen Verſicherungen auch im Auftrage des Reichskanzlers 
General v. Caprivi Ausdruck. 

Die „Agence de Conſtantinople“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Nachricht von der Plünderung der Kirchen in 
Canea falſch ſei. Auf der Inſel Kreta iſt alles ruhig, und nichts 
derartiges hat ſich dort ereignet. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus Mo⸗ 
zambique haben die Makololos den portugieſiſchen Marine⸗ 
lieutenant Valadin, den Civilbeamten Almeida, ſowie 150 ein⸗ 
geborene Soldaten ihres Gefolges maſſakrirt. 


eutſches Reich. 
4 a, 13. April 1890. 

— Ge. Majeſtät der Kaiſer traf mit den Herren ſeines 
Gefolges Sonnabend Vormittag 9 Uhr im beſten Wohlſein 
wieder in Berlin ein. Am Freitag Nachmittag ließ Se. Ma⸗ 
jeſtät die Garniſon in Wiesbaden alarmiren und hielt mit der⸗ 
ſelben eine Gefechtsübung ab. 

— Der Kaiſer ſandte kürzlich an den Grafen Walderſee zu 
deſſen Geburtstag mit ſeinem Glückwunſch eine von Salzmann 
gemalte norwegiſche Landſchaft. 

— Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen wurden an ihrem Geburtstage am Sonnabend, an welchem 
Tage ſie das 24. Lebensjahr vollendete, außer den Gratulationen 
und koſtbaren Geſchenken der kaiſerlichen Familie, welche in allen 
ihren Mitgliedern, ſoweit ſie zur Zeit in Berlin anweſend, per⸗ 
ſönlich erſchienen, zahlreiche Aufmerkſamkeiten ſeitens der Hofge⸗ 
ſellſchaften erwieſen, die faſt durchweg in den herrlichſten Blumen⸗ 
ſpenden beſtanden. 

— Die Königin von England kommt am 20. ds. in Darm⸗ 
ſtadt an. 

— Von einem demnächſtigen Beſuche der Königin Mar⸗ 


garitha von Italien am Berliner Hofe iſt, wie der römiſche 


Korreſpondent der „Nationalzeitung“ mit Beſtimmtheit erfährt, 
niemals die Rede geweſen. 

— Die Ueberſiedelung des kaiſerl. Hofes in das Neue Palais 
findet wahrſcheinlich am 1. Mai ſtatt. 

In Straßburg iſt noch nichts von einem bevorſtehenden 
Jagdausfluge des Kaiſers im Elſaß bekannt. 

— Aus der Erbſchaft Kaiſer Wilhelms I. find 100 der 
ſchönſten Zobelfelle an die Kaiſerin Friedrich als die Erbin ihres 
Gemahls ausgehändigt. Sie find an die Prinzeſſinnen vertheilt. 
Sie waren ein Geſchenk der Petersburger Kaufmannſchaft an 
Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuch im Jahre 1873. 

— Oberſtlieutenant z. D., Bezirkskommandeur Tägen⸗Gum⸗ 
binnen erhielt die Rettungsmedaille am Bande. 

— Der Afrikareiſende Hauptmann Kund iſt von der Dienſt⸗ 
leiſtung beim Auswärtigen Amte entbunden und zum Nebenetat 
beim großen Generalſtabe kommandirt. 

— Im Anſchluß an die Meldung, daß demnächſt die Her⸗ 


ausgabe einer Rangliſte des ſtehendes Heeres nach dem Stande 
vom 1. April d. J. bevorſteht, kann das „Militär⸗Wochenblatt“ 


noch mittheilen, daß der Kaiſer befohlen hat, daß auch in Zu⸗ 
kunft die Rangliſte alljährlich im April erſcheinen und den Stand 
der Offiziere vom 1. April nachweiſen ſoll. Es wird daher 
die jetzt zu gewärtigende Rangliſte den Ausgangspunkt für die 


ſpäteren, ihr immer in Jahresfriſt folgenden Jahrgänge der 


Rangliſte bilden. 
— Dementirt wird die Meldung eines freifinnigen Blattes, 


daß eine Anzahl hochadliger Offiziere, darunter der Erbprinz 


von Fürſtenberg, infolge der letzten königl. Kabinetsorde ihren 
Abſchied eingereicht hätten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 

Regierungsvizepräſidenten Himly zu Poſen zum Präſidenten der 
Regierung in Poſen. 
Die „Berl. Polit. Nachr.“ haben ihren offiziöſen Cha⸗ 
rakter verloren. Der „Reichsanzeiger“ dementirt kategoriſch 
eine Auslaſſung derſelben über die Reorganiſation der Reichs⸗ 
regierung. 

— Die geſammte Berliner Studentenſchaft wird in nächſter 
1 zu Ehren des Fürſten Bismarck einen Commers veran⸗ 

alten. : 

— Die Nelteften der Berliner Kaufmannſchaft haben be: 
ſchloſſen, durch Vermittelung des Handelsminiſters den Verſuch 
zu machen, auf die, wenn nicht Zurückziehung, ſo doch Milderung 
der ſogenannten „Me. Kinley adminiſtrative Bill“ hinzuwirken, 


= zumal auch in den übrigen nach Amerika exportirenden Ländern 


* 


ſich eine lebhafte Agitation gegen dieſelbe geltend gemacht. Die 
Bill, welche den Export nach Amerika erheblich zu ſchädigen 
droht, ſoll bereits am 1. Juli d. J. in Kraft treten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Beſchluß der 
vereinigten Kreisſynoden von Berlin auf Erhöhung der Kirchen⸗ 
ſteuer für 18890/90 von 7 Proz. auf 10 Proz. der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer (ausſchließlich der ſechs unterſten Stufen 
der Klaſſenſteuer) die Genehmigung ertheilt. 

— Der in Berlin tagende Chirurgenkongreß hat den Geh. 
Rath Profeſſor Thierſch in Leipzig zum Präfidenten für das 
neue Jahr gewählt. 

— Das Gerücht von der Aufhebung des Paßzwangs an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze wird dementirt. 

— In der Zeit vom 1. Oktober bis Ende März d. J. 
wurden in den Brennereien des deutſchen Reiches 2 193 922 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. In den freien Verkehr 
wurden übergeführt nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe zum 
Satze von 50 Pf. pro Liter 799 392 und zum Satze von 70 
Pf. pro Liter 412 864 Hektoliter. 

Görlitz, 11. April. Sämmtliche hieſigen Fabrikbeſitzer 
der Textilbranche beſchloſſen bei hoher Konventionalſtrafe die 
Nichtwiederaufnahme von Arbeitern, welche am 1. Mai ſtreiken. 

Kaſſel, 11. April. Die ſtädtiſchen Körperſchaſten haben dem 
Fürſten Bismarck des Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Düſſeldorf, 12. April. In der heutigen 19. Haupt⸗ 
verſammlung des Vereins zur Wahrung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen von Rheinland und Weſtfalen, Vorſitzender Kommer⸗ 
zienrath Dr. Janſen, wurde, nachdem Dr. Beumer einen Vor- 
trag über das Wirthſchaftsjahr 1889 gehalten, eine Reſolution 
angenommen, in welcher die Nothwendigkeit der Einführung von 
Poſtſparkaſſen im Reiche ausgeſprochen wird. 

Dresden, 11. April. Die Sozialdemokraten werden ſowohl 
hier wie in Meißen am 1. Mai Umzüge und Verſammlungen 
auf freien Plätzen veranſtalten. Die Führer fordern zu einer 
würdigen und geſetzlichen Haltung auf. 

München, 11. April. Der Kaiſer Franz Joſef iſt heute 
Abend 8 ¼ Uhr nach herzlichſter Verabſchiedung von dem Prinz⸗ 
regenten, der Erzherzogin Giſela, dem Prinzen Leopold und dem 
Herzog Ludwig nach Wien zurückgereiſt. 

Karlsruhe, 12. April. Das erbgroßherzogliche Paar iſt 
heute zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt nach Oberitalien 
abgereiſt. 


Ausland. 

Wien, 11. April. Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge iſt 
die Vermählung der Erzherzogin Marie Valerie mit dem Erzherzog 
Franz Salvator vorläufig auf den 28. Juli in Ausſicht genommen. 
Die Trauung ſoll in Iſchl ſtattfinden. 

Nom, 12. April. Der Korreſpondent des Pariſer „Figaro“ 
Chenard iſt ebenfalls ausgewieſen und bereits abgereiſt. 

Paris, 12. April. Amtlich wird die ſtetige Zunahme der 
Viehzufuhr von Lavalette angekündigt. Algeriſche Schafe ſind 
infolge der Seeſtürme noch nicht eingetroffen. Aus Südfrank⸗ 
reich werden von geſtern Schneefälle gemeldet. 

Paris, 12. April. Wie verſchiedene Abendblätter melden, 
beabſichtigen die Hafenarbeiter von Marſeille dem Präſidenten 
Carnot bei ſeiner Anweſenheit dort eine Maſſenpetition behufs 
der Arbeitsfreiheit auf den Quais, ſowie der Abſchaffung des 
Dockmonopols zu überreichen. 

Paris, 13. April. Der „Matin“ erfährt, daß die Zeitungs⸗ 
nachrichten über das Auftreten der Cholera an Bord des 
Dampfers „Fulford“, welcher von Birma kommend im Vor⸗ 
hafen von Bordeaux eingetroffen iſt, amtlich dementirt würden. 
Das Schiff verbleibe übrigens unter genauer Ueberwachung. 

Madrid, 12. April. Der Senat hat den Bericht der Kom⸗ 
miſſion, nach welchem derſelbe ermächtigt wird, den General 
Daban mit Arreſt zu beſtrafen, angenommen. 

London, 11. April. Nach einem Telegramm des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ iſt der Dampfer „Lübeck“ heute in Sidney 
eingetroffen. Derſelbe verließ am 1. de. Samoa und berichtet, 
daß alles dort ruhig ſei. 

London, 12. April. Eine Depeſche der „Times“ aus Pe⸗ 
king vom 12. April meldet den Tod des Marquis Tſeng. 

Belgrad, 12. April. König Milan verſchob feinen beab- 
ſichtigten Oſterbeſuch in Belgrad. 

Konſtantinopel, 11. April. Der Herzog von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen iſt mit Gemahlin heute hier angekommen. 

Tanger, 12. April. Die außerordentliche 
Kaiſer Wilhelms reiſt heute zum Sultan von Marokko nach 
Fez ab. 


Provinzial- Nachrichten 

§ Argenau, 12. April. (Verſchiedenes). Am 3. Oſterfeiertage ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Kriegerverein eine nachträgliche Feier von Kaiſers 
Geburtstag. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Forſtkaſſenrendant 
Maſchke, hielt die Feſtrede. — An demſelben Tage hätte ſich beinahe die 
erwachſene Tochter eines hieſigen Handwerksmeiſters vergiftet, indem ſie 
durch Verwechslung der Flaſchen anſtatt eines Hausmittels Salmiakgeiſt 

enoß. Nur durch die ſofortige Anwendung von Gegenmitteln und 

eee ärztlicher Hilfe gelang es, die Lebensgefahr abzu⸗ 
wenden. — Ein anderer Unglücksfall ereignete ſich am Freitag in der 
Ziegelei zu Michalowo bei Argenau, indem ſich ein Theil der Wand 
einer Lehmgrube loslöſte und einen in der Grube befindlichen Arbeiter 
niederſchlug, ſo daß derſelbe mehrere ſchwere innere Verletzungen davon 
trug. — Unſere Stadt hat Ausſicht, ein Amtsgericht zu erhalten. In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein von der Gerichtsbehörde 
eingelaufenes, dieſe Angelegenheit betreffendes Schreiben verleſen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, falls es zum Neubau eines 
Amtsgerichtsgebäudes hierſelbſt kommen ſollte, den Bauplatz unentgeltlich 
herzugeben, ſowie noch eine Summe zum Bau beizuſteuern. Desgleichen 
wurde beſchloſſen, zum etwaigen Ankauf oder zur Miethe eines Hauſes, 
welches als Amtsgericht dienen könnte, eine Beiſteuer zu gewähren. 
Gleichzeitig wurde eine Nachweiſung von Wohnungen für die betreffenden 
Gerichtsbeamten aufgeſtellt. 501 letzter Zeit And in einigen benach⸗ 
barten ländlichen Ortſchaften Sittlichkeitsverbrechen an minderjährigen 
Mädchen verübt worden. In einem Falle iſt ein ſolches auch nicht ohne 
Folgen geblieben. Jedoch ſtarb die junge erſt 13 Jahre 4 Monate 
zählende Mutter mit dem Kinde an demſelben Tage. 

() Culm, 13. April. (Lehrerverſammlung). Geſtern Abend fand 
hierſelbſt eine Vorverſammlung des Vorſtandes des weſtpreußiſchen 
Provinziallehrervereins ſtatt, welche über die Vorbereitungen zu dem 
vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt hierſelbſt ſtattfindenden Provinzial⸗ 
lehrertag zu verhandeln hatte. Anweſend waren von auswärts die 
Herren Miethke⸗Danzig, Chill⸗Thorn und Dr. Broſig⸗Graudenz. 

Lautenburg, 11. April. (Vom Pumpenſchwengel erſchlagen.) In 
Glinken ſpielten vor mehreren Tagen zwei Kinder, ein Knabe und ein 
Mädchen, an einem Brunnen. Dabei wurde der Knabe von dem Pumpen⸗ 
ſchwengel, welchen die Kinder in Bewegung geſetzt hatten, ſo unglücklich 
am Kopfe verletzt, daß der Tod nach mehreren Stunden eintrat. 

Graudenz, 11. April. (Unverbeſſerlich). Ein ſchon früher wegen 
Sittlichkeitsverbrechens beſtrafter, hochbetagter hieſiger Hausbeſitzer wurde 


Geſandtſchaft 


welchem hervorgeht, daß die deutſche 


geſtern Abend auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft verhaftet, weil er 
abermals Sittlichkeitsverbrechen begangen und Zeugen zum Meineid zu 
verleiten verſucht hat. 

Marienburg, 11. April. (Wahnſinnig). In dieſer Nacht wurde 
ein in der Römerſcher Herberge logirender Fremder, dem Vernehmen 
nach ein Müller aus Schönau bei Danzig, plötzlich tobſüchtig. Die 
ue deines und Paſſanten wurden auf ihn aufmerkſam, als er die 

niter ſeines Zimmers zertrümmerte, und ein in dem Lokale gleichfalls 
nächtigender Arbeiter ging hinauf, um den Wüthenden zu beruhigen. 
Doch ſollte ihm dieſe gute Abſicht ſchlecht bekommen, indem der Wahn⸗ 
ſinnige ihn mit einem großen Dolchmeſſer angriff, ihm dabei den Leib 
aufſchlitzte und ihm noch eine Anzahl anderer Wunden beibrachte, welche 
Verletzungen wohl den Tod zur Folge haben werden. Nur mit vieler 
Mühe und nicht ohne weitere Verwundungen gelang es, des mittlerweile 
auf das Dach des Hauſes geflüchteten Irrſinnigen habhaft zu werden 
und ihn unſchädlich zu machen. D. 2. 

Danzig, 9. April. (Referent und Sänger). Ein ſehr peinlicher 
Vorfall ereignete ſich in der Nacht von Montag zu Dienſtag in einem 
hieſigen Reſtaurant der Hundegaſſe. Dort ſaß der Feuilletonredakteur 
des „Danziger Courier“ mit einigen Freunden bei einem Glaſe Bier, 
als plötzlich der Opernſänger Fitzau, der ebenfalls in dem Lokal anweſend 
war, ſich von ſeinem Platze erhob und auf den Redakteur losſtürzte, um 
ihn thätlich zu inſultiren, ein Vorhaben, das von dem Redakteur ſelbſt 
und von den im Lokal anweſenden Gäſten energiſch zurückgewieſen wurde. 
Die Urſache dieſes unerhörten Betragens des Opernſängers Fitzau iſt 
darin zu ſuchen, daß der Kritiker im Oktober v. J. mit der Leiſtun des 
Herrn Fitzau als Lohengrin nicht einverſtanden war und mit ſeiner 
diesbezüglichen Meinung nicht zurückhielt, im übrigen durchaus maßvoll 
urtheilte. Der „Danziger Courier“ theilt nun mit, daß F. infolge ſeines 
Betragens vom Direktor ſofort aus dem Verband der Danziger Bühne 
entlaſſen und daß der ganze Vorgang bei der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Anzeige gebracht worden iſt. 

Berent, 9. April. (Hohe Kommunalſteuern). In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der ſtädtiſche Haushaltsetat für 1890/91 
auf 44640 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe wurde 
ein Zuſchlag von 410 Proz. zur Staats⸗Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer 
ſowie 110 Proz. zur Gebäude-, Gewerbe- und Grundſteuer feſtgeſetzt. 

Berent, 9. April. (Unglücksfall. Ein alter Granatſplitter). Der 
Eigenthümer Dzenniſch in dem benachbarten Dorfe Lubianen wurde 
geſtern von einem Unglück heimgeſucht. Sein 4jähriges Töchterchen ſpielte 
mit einem 8jährigen Knaben namens Murglin. Beim Spielen nahmen 
die Kinder ein geladenes Gewehr von der Wand, daſſelbe entlud ſich 
dabei und unglücklicherweiſe derart, daß der Schuß den Leib des Mädchens 
traf, das dadurch auf der Stelle getödtet wurde. — Kürzlich iſt dem 
penſ. Gendarm Klatt aus Schönfließ aus dem Schulterblatt ein Granat⸗ 
ſplitter von den Aerzten entfernt worden, welchen der Genannte ſeit 
dem Feldzuge 1866, alſo nahezu 24 Jahre bei ſich getragen hat. Gleich 
nach der Verwundung wurden zwar vier Granatſplitter entfernt und 
Klatt als geheilt entlaſſen. Er verſpürte aber ſeitdem fortwährend 
Schmerzen in der verwundeten Schulter, welche jedoch von den Aerzten 
auf Rheumatismus zurückgeführt wurden, bis jetzt auch der 5. Granat⸗ 
ſplitter unter der Haut zum Vorſchein kam. 

Pr. Stargard, 11. April. (Verſetzung. Maurerſtreik.) Der Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Heinze iſt in gleicher Eigenschaft nach Minden verſetzt und 
tritt die neue Stelle in 8 Tagen an. — Der Streik der Maurergeſellen 
dauert fort; die Meiſter bewilligen einſtimmig für die Stunde 25 Pfennige, 
während die Geſellen 30 Pfennige verlangen und darauf beſtehen. 

Bartenſtein, 11. April. (Erſchoſſen.) In dem Dorfe Zehſen er⸗ 
eignete ſich in dieſen Tagen ein recht bedauernswerther Unglücksfall. Der 
Beſitzer M. in dem genannten Dorfe wollte Krähen ſchießen, dieſe waren 
aber, während er ſeine Flinte holte, fortgeflogen. Er ſtellte nun das 
geladene Gewehr an einen Zaun und entfernte ſich. Gleich darauf kam 
der bei M. in Dienſt ſtehende Hütejunge herbei, ergriff die Flinte und 
ſpielte mit derſelben. Mit den Worten: „Lieſe, eck ſchet!“ legte er auf 
das in der Nähe ſtehende ihn neckende Dienſtmädchen an. Der Schuß 
9 9 und das unglückliche Mädchen ſank ins Herz getroffen todt 
nieder. 

Pillkallen, 10. April. (An der Trichinoſis erkrankt.) In dem be⸗ 
nachbarten Gute Sch. iſt eine ganze Gärtnerfamilie an Trichinoſis ſchwer 
erkrankt. Dieſelbe hatte vor einigen Tagen geräuchertes Fleiſch von 
einem zu Weihnachten geſchlachteten Schweine gegeſſen, das bei Unter⸗ 
ſuchung von Seiten des Arztes dicht mit Trichinen beſetzt war. Das 

eſchlachtete Schwein war ein junges Thier von etwa 8 Monaten, und 
pricht dieſer Umſtand wieder dafür, daß auch ganz junge Thiere ſehr 
oft trichinös ſind. Vielfach iſt, namentlich bei dem ländlichen Publikum, 
die Meinung verbreitet, daß ſo junge Schweine nie mit Trichinen be⸗ 
9 10 ſind, weshalb das Fleiſch nur in den ſeltenſten Falle) 5 
wird. r.⸗L. 8. 

Znin, 12. April. (Zwangsverſteigerung.) Am 7. Sant Wiens 
12 Uhr, gelangt das im diesſeitigen Kreiſe belegene adelige Gut Neu⸗ 
dorf an Ort und Stelle in der Wohnung des Verwalters Schellberg zur 
öffentlichen Verſteigerung; daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 606,03,56 
Hektar und iſt mit 5460,42 Mark Reinertrag zur Grundſteuer und mit 
1080 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Lokales. 
f f Thorn, 14. April 1890. 

— (Militäriſches). Der General der Artillerie und General⸗ 
inſpekteur der Fußartillerie, von Roerdansz, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

— (Saatenſtandsbericht). Der „Reichsanzeiger“ bringt die 
Saatenſtandsberichte aus den noch fehlenden Bezirken. Von dem Bezirk 
Marienwerder heißt es: Die Winterſaaten haben ein ſehr kräftiges, oft 

eradezu üppiges Ausſehen. Die wenigen Froſttage des vergangenen 

inters haben ihnen trotz der mangelnden Schneedecke im allgemeinen 
nicht geſchadet. 275 

— (Prüfungskommiſſion). Die Kommiſſion zur Abhaltung 
der Prüfungen der Lehrer an Mittelſchulen und der Rektoren in Weſt⸗ 
preußen beſteht in dieſem Jahre aus folgenden Herren: Provinzial⸗ 
ſchulrath Dr. Völker in Danzig, Vorſitzender, Geheimer Regierungs⸗ und 
Schulrath Tyrol in Danzig, Regierungs⸗ und Schulrath Thaiß in Danzig, 
Seminardirektor Schröter in Marienburg, Gymnaſial⸗ und Religions⸗ 
lehrer Lüke in Konitz, Seminarlehrer Engel in Löbau. ö 

— (Handelskammer). Sitzung vom 12. April. Den Vorſitz 
führte Herr Kaufmann Schwartz jun. — Herr Liſſack referirt über eine 
Petition der Göttinger Handelskammer an den Reichskanzler, welche ſich 
gegen verſchiedene Uebelſtände in dem Geſetze über Aktiengeſellſchaften 
wendet. In Anbetracht deſſen, daß dieſe Mißſtände im Thorner Bezirk 
gar nicht hervortreten, ſieht die Handelskammer von einer Unterſtützung 
der Petition ab. — Herr Liſſack legt den Entwurf eines neuen Tarifs 
für die Lagergelder auf dem Wollmarkte vor, wonach dieſelben erheblich 
ermäßigt ſind. In die Wollmarktkommiſſion werden die bisherigen Mit⸗ 
glieder, un orn, Dietrich, Liſſack, Kittler und Roſenfeld, wiederge⸗ 
wählt. Der Wollmarkt wird am 13. und 14. Juni ſtattfinden. — Aus 
der von Herrn Liſſack vorgetragenen Eiſenbahnſtatiſtik für den Februar 
d. J. entnehmen wir, daß vom Hauptbahnhofe 9279 gegen 7622 Per: 
ſonen im ſelben Monat des Vorjahres und vom Stadtbahnhofe 7324 
gegen 5530 Perſonen im gleichen Monat des Vorjahres abgereiſt ſind. 
— Auf eine Anfrage der Handelskammer iſt aus Hamburg die Antwort 
eingegangen, daß im Fernſprechverkehr zwiſchen Hamburg und Altona 
ebenfalls eine Gebühr von 200 Mk. erhoben wird. Es erſcheint daher 
ausſichtslos, eine Herabminderung dieſes Satzes im Fernſprechverkehr 
zwiſchen Thorn und Mocker Mae — Herr Kittler erſtattet einen 
Bericht über die letzte Weltausſtellung in Melbourne (Auſtralien), aus 


Plätze eingenommen hat. — Herr Schirmer beſpricht eine Anzahl einge⸗ 
gangener Broſchüren und Minifterialverfügungen. — Herr Fehlauer 
theilt mit, daß die Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft auf die An⸗ 
regung der Handelskammer, die Entſchädigung für den Miethsausfall 
bei Feuerſchaden betreffend, nicht eingehen könne, weil der preußische 
Miniſter ein Statut nicht genehmige, in welchem die Entſchädigung des 
indirekten Verluſtes vorgeſehen ſei. — Herr Fehlauer beſpricht den 
weſentlichen Inhalt der Januar, Februar⸗ und Märzhefte des „Handels⸗ 
archivs.“ — Aus einem an die Handelskammer gerichteten Schreiben des 
Magiſtrats geht hervor, daß die Geſammtkoſten der Uferbahn 110 405,07 
Mark betragen haben, wozu der Eiſenbahnfiskus 51 610 Mk. beiſteuerte. 
— An die öffentliche Sitzung, welche kurz nach 6 Uhr endigte, ſchloß ſich 
eine interne an, in welcher der Jahresbericht der Handelskammer für 
1889 berathen wurde. 

— (Kriegerverein). Den Appell des Kriegervereins am Sonn⸗ 
abend eröffnete der ſtellvertretende Vorſitzende, Premierlieutenant Staudy. 


nduſtrie daſelbſt einen der erſten 
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Es wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Der Verein nahm 
Kenntniß von der Aufnahme der beiden Kriegerwaiſen Margarete und 
a Schatkowski aus Mocker in das Kriegerwaiſenhaus zu Römhild. 

er Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes ſpricht hierbei die Hoffnung 
aus, daß infolge dieſer Aufnahme der beiden Thorner Waiſenkinder das 
Kriegervereinsweſen auch hier ſich neue Freunde erwerben werde. Nach⸗ 
dem fortan dem Schützenzuge bei Leichenparaden eine Beſoldung aus 
Vereinsmitteln gewährt werden ſoll, werden Freiwillige für den Schützen⸗ 
zug durch den Feſtordner Kaliski angenommen und zur nächſten Exerzier⸗ 
übung beſtellt. Ueber den in Graudenz am 2. Oſterfeiertage ſtattgehabten 
Bezirkstag erſtattet der Delegirte, Rendant Fucks, Bericht. Der Verein 
beſchließt, an der Enthüllungsfeier des Kaiſerſtandbildes auf der Weichſel⸗ 
brücke ſich rege zu betheiligen, da gerade unſerer Provinz das erſte 
Standbild des hochſeligen Kaiſers verliehen worden iſt. Nach Erledigung 
der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen folgte ein gemüthliches Zu⸗ 
ſammenſein der Mitglieder. 

— (Landwehrverein). Am Sonnabend veranſtaltete der Land⸗ 
wehrverein im Viktoriaſaale feine erſte Abendunterhaltung, welche ſehr gut 
beſucht war und welche das Ehrenmitglied des Vereins, Generallieutenant 
von Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, auch mit ſeinem Beſuche beehrte. Nach einer 
einleitenden Muſikpiece folgte die Feſtrede, in welcher der ſtellvertretende 
Vorſitzende, Herr Brauereibeſitzer Kauffmann, die Kameraden aufforderte, 
an der deutſchen Treue, dem feſten Bande, welches die Kameraden um⸗ 
ſchlingt, feſtzuhalten; auf ihrem Grunde ſei der Verein aufgeblüht. 
A rauſche der deutſche Aar über deutſche Lande und ſchaue das 
Volk geeint, falls dereinſt ein Sturmwetter dräuen ſollte. Die kurze, 
aber markige Rede klang aus in ein dreifaches, freudig aufgenommenes 
Hoch auf den Schirmer des Rechts, den Beſchützer der Bedrängten, auf 
Kaiſer Wilhelm II. Nun folgten abwechſelnd Inſtrumental⸗ und Ge⸗ 
ſangsvorträge, aus denen beſonders das Solo „Großmütterchen“ für 
Violine und Klavier, ferner die beiden Baritonſoli hervorgehoben ſeien, 
in welch letzteren ein jüngeres Mitglied eine ſehr anſprechende Stimme 
zeigte. Von großer Wirkung waren die fünf lebenden Bilder, welche 
den Landwehrmann verherrlichten. Der von einem Kameraden verfaßte 
Text, welchen eine junge Dame vortrug, verband die einzelnen Bilder, 
Ueberreichung der Einberufungsordre, Abſchied des Landwehrmannes 
von Weib und Kind, Biwak, Gefecht, Wiederſehen, zu einem Ganzen und 
wurde außerdem durch entſprechende Muſikſtücke und Signale illuſtrirt. 
Den Beſchluß dieſes Programmtheiles bildete ein Einakter von Wichert 
„Das eiſerne Kreuz“. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. Die Polo⸗ 
naiſe eröffnete Excellenz von Lettow⸗Vorbeck mit der Gattin des ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden. Die Wogen des Feſtes gingen immer höher 
und jeder gab ſich dem Vergnügen nach ſeinem Geſchmacke hin. Das 
Bett fand erſt in früher Morgenſtunde feinen Abſchluß und zeugte in 
einem ungetrübten Verlaufe von dem guten Geiſte, welcher in dem 
jungen Landwehrverein herrſcht. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Geſtern Vormittag fand eine 
ee ammlung der freiwilligen Feuerwehr im Vereinslokal bei 
Nicolai ſtatt. Herr Borkowski theilte der Verſammlung die Einladung 
des Magiſtrats zur Enthüllung des Kaiſerſtandbildes mit. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt einſtimmig die Theilnahme an der Feier in voller 
Stärke, ſollte aber nur die Abſendung einer Deputation der Wehr ge⸗ 
wünſcht werden, ſo lehnt die Wehr eine Betheiligung ab. Dieſer Beſchluß 
wurde in ausreichender Weiſe begründet. Noch wurde der Beſchluß 
gefaßt, Donnerſtag den 17. April abends 8¼ Uhr im Vereinslokal eine 
Hauptverſammlung zur Neuwahl des Vorſtandes und zur Rechnungs⸗ 
legung abzuhalten. 

— (Quartal der Fleiſcherinnung.) Geſtern fand das Früh⸗ 
jahrsquartal der Fleiſcherinnung im Lokale von Nicolai ſtatt. 5 Jung⸗ 
meiſter wurden aufgenommen und 10 Lehrlinge freigeſprochen. Ein⸗ 
geſchrieben wurden 11 Lehrlinge. Bei der Erſatzwahl für die ausſcheiden⸗ 
den Vorſtandsmitglieder Meiſter Lange und Paczkowski wurde der erſtere 
durch Akklamation wieder⸗ und Kollege Tews neugewählt. Die Ge⸗ 
nannten nahmen die Wahl an. Der Kaſſenbericht wird Sonntag den 
20. d. Mts. erſtattet werden. Zur Prüfung der Rechnungen, Bücher und 
Beläge wurden in die Kommiſſion die Herren Alex. Wakarecy, Schaeffer 
und Schinauer gewählt. Zum Schluß kam die Einladung des Magiſtrats 
an die Innung betreffs Betheiligung an der Enthüllung des Kaiſer⸗ 
ſtandbildes zur Verleſung. Die Elnladung wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Nach Schluß der geſchäftlichen Angelegenheiten blieben die 
Meiſter noch längere Zeit bei gemüthlicher Unterhaltung beiſammen. 

— (Ruderklub). Wie wir erfahren, werden demnächſt einige 
Herren zuſammentreten, um über die Gründung eines Ruderklubs zu 
berathen. Obwohl mehrere Herren bereits im Beſitze eigener Boote ſind, 
ſo iſt es doch wünſchenswerth, daß dieſer Sport in feſte Bahnen gelenkt 
und die Betheiligung eine größere wird. Ueber die Zweckmäßigkeit und 
den Erfolg einer ſolchen Gründung kann kein Zweifel obwalten, denn 
gerade der Ruderſport übt die wohlthätigſten Wirkungen auf die Ge⸗ 
ſundheit des Körpers aus. Ein hieſiger Arzt gedenkt die Vortheile dieſer 
Leibesübung in einem Vortrage darzulegen. In Anbetracht deſſen, daß 
die Weichſel das denkbar günſtigſte Terrain bietet und daß z. B. Grau⸗ 
denz bereits die Lebensfähigkeit eines ſolchen Klubs erwieſen hat, wird 
es auch in Thorn an ſportluſtigen Theilnehmern nicht fehlen. 

— (Maurerverſammlung). Die für geſtern Mittag in den 
Volksgarten einberufene Maurerverſammlung war von etwa 150 Per⸗ 
ſonen beſucht. Der Vorſitzende, Maurer Liedtke, eröffnete dieſelbe mit 
der Mittheilung, daß die von der Lohnkommiſſion entworfene und von 
einer früheren Verſammlung genehmigte Reſolution, welche vor Oſtern 
den Meiſtern zuging, noch nicht beantwortet ſei. Es wurde beſchloſſen, 
noch eine Friſt von 14 Tagen zu ſtellen und alsdann ohne weiteres in 
eeigneter Weiſe vorzugehen, falls bis dahin keine Antwort eingetroffen 
ei. Die Forderungen der Geſellen find 10ſtündige Arbeitszeit und 
35 Pfg. Stundenlohn. 

— (Zu unſerer Notiz betr. Trichinenfund) wird uns mit⸗ 
etheilt: „Der Händler Stawowiak aus Podgorz hat in Polen eine 

chlächterei etablirt, die geſchlachteten Schweine wurden in Alexandrowo, 

nachdem vorher die Fleiſchproben ausgeſchnitten, per Bahn verladen; die 
Proben wurden von einem Podgorzer Trichinenbeſchauer wahrſcheinlich 
des Nachts in Podgorz unterſucht, die Schweine des andern Tages früh 
auf dem Zollamt Bahnhof Thorn von demſelben abgeſtempelt. Daß da 
Unregelmäßigkeiten nicht ausbleiben können, iſt ja ganz erklärlich“. 
Es geht hieraus hervor, daß die Unterſuchung in Podgorz ſehr flüchtig 
vorgenommen worden iſt, was allerdings bei einer Unterſuchung von 
50 Schweinen durch einen einzigen Fleiſchbeſchauer in ſo kurzer Zeit er⸗ 
klärlich iſt. Es muß ſtreng darauf gehalten werden, daß mit aller 
Sorgfalt verfahren werde, denn ſonſt können auch die Thorner Kon⸗ 
ſumenten in die Gefahr kommen, trichinöſes Fleiſch zu genießen. 

— (Oper). Die Opernvorſtellungen, welche Herr Schwarz in 
Graudenz giebt und Ende dieſes Monats in Thorn fortſetzen wird, 
erfreuen ſich andauernd der günſtigſten Kritik. Hiernach zu urtheilen, 
hat Herr Schwarz ſeine Geſellſchaft mit großer Sachkenntniß zuſammen⸗ 
geſtellt, ſodaß auch das Thorner Publikum erwarten darf, nur gute 
Opernvorſtellungen zu ſehen. Der „Geſ.“ läßt ſich über die letzte Vor⸗ 
ſtellung folgendermaßen aus: „Die Abwechſelung zwiſchen tragiſcher 
und komiſcher Oper, welche die Direktion bietet, kann den Theater⸗ 
beſuchern nur angenehm ſein, um fo mehr, wenn die komiſche Oper eine 
ſo gute Aufführung erlebt, wie die geſtrige. Unterhaltender und er⸗ 
eiternder konnte kaum geſpielt werden; die Darſtellung des luſtigen 

triguenſtückes „Der Wildſchütz“ von Lortzing verlief durchweg geſang⸗ 
lich und ſchauſpieleriſch mit einer ſolchen Abrundung und Sicherheit, daß 
ſie das höchſte Lob verdient; ſämmtliche Darſteller und Darſtellerinnen 
ſtanden ſo feſt auf ihrem Poſten, daß ſie kritiſch anzugreifen kaum mög⸗ 
lich wäre. Herr Schwabes Anlage zum Komiſchen hatte in der Rolle 
des biederen Schulmeiſters Baculus wieder die reichlichſte und aufs 
ergötzlichſte benutzte Gelegenheit zu freieſter Entfaltung. Frl. Dupont, 
welche mit kräftig einſetzender, heller Soubrettenſtimme ſang, ſpielte mit 
allerliebſter Schelmerei die jugendliche Braut des alternden Erziehungs⸗ 
künſtlers, die Herren Geißler (Graf Eberbach) und Scheller (Baron 
Kronthal) fochten den verliebten Kampf um die verkappte Baronin Freimann 
höchſt luſtig aus, Frl. Ottermann eroberte ſich, wenn von einer ſolchen 
Eroberung überhaupt noch die Rede ſein kann, von neuem durch ihren 
ſchönen Geſang und ihr anmuthvolles Spiel die herzlichſte Sympathie 
der Hörer: Frl. v. Sawrymowicz gab mit ſteif pedantiſcher Grandezza 
die ſtets auf hohem griechiſchen Kothurn ſtolzirende Gräfin Eberbach ſehr 
charakteriſtiſch, und auch die kleinen Rollen des Kammermädchens de 
Leisrin ) und des Haushofmeiſters (Herr Amberg) wurden angemeſſen 
durch eführt. Die Enſemblegaſtſpiele erfreuten wieder durch Reinheit 
und Wohlklang aufs höchſte, kurz die Oper hatte in jeder Beziehung 
einen vollſtändigen Erfolg.“ 

— (Beſchwerde), Seitens des Publikums, beſonders der Brom⸗ 


berger Vorſtadt, wird lebhafte Beſchwerde darüber geführt, daß die 


ohnehin ſchmale Paſſage zwiſchen dem Lagerhauſe III und der Mauer 
an der Defenſionskaſerne auf alle Weiſe beengt werde. Längs des Lager⸗ 
hauſes läuft ein Schienenſtrang, auf welchem häufig Eiſenbahnwaggons 
ſtehen. Daneben befinden ſich dann wieder Laſtfuhrwerke, welche in die 
Waggons überladen oder Ladung aus ihnen aufnehmen. Dazu kommt, 
daß auf der anderen Seite der Straße nicht ſelten ebenfalls Fubrwerke 
ſtehen, ſodaß die Paſſage für vorbeifahrende Wagen gänzlich geſperrt iſt. 
Dieſer Uebelſtand iſt jetzt bei der Sperrung des Bromberger Thores be⸗ 
ſonders fühlbar. Demſelben würde abgeholfen, wenn auf der an der 
Mauer liegenden Straßenſeite überhaupt keine Fuhrwerke halten dürften 
und wenn das Ueberladen aus den Waggons auf die Laſtfuhrwerke und 
umgekehrt nicht am Lagerhauſe, ſondern hinter oder vor demſelben vorge⸗ 
nommen würde. Zu dieſem Zwecke iſt das Halten am Lagerhauſe keines⸗ 
wegs erforderlich. Falls keine Abhilfe geſchieht, werden ſich eine Anzahl 
Bewohner der Bromberger Vorſtadt wahrſcheinlich beſchwerdeführend an 
die Polizeibehörde wenden. 

— (Schwurgericht). Heute begann die zweite diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Splett. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Blance und Martell. 
Die Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Erſten Staatsanwalt Niſchelsky 
vertreten. Nachdem einige Urlaubsgeſuche der Geſchworenen erledigt 
waren, wurden folgende Fut. als Geſchworene ausgeloſt: Gutsbeſitzer 
Schmiedecke⸗Lautenburg, Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß, Gutsbeſitzer Wein⸗ 
ſchenck⸗Roſenberg, Kaufmann Pichert⸗Thorn, Domänenpächter Neuſchild⸗ 
Neu Grabia, Gutsbeſitzer Richter⸗Auguſtenhof, Kontroleur Schleſinger⸗ 
Neumark, Bauunternehmer Hecht⸗Thorn, Kreisbaumeiſter Rohde⸗Culmſee, 
Gutsbeſitzer Hellwig⸗Jellen, Gutsbeſitzer Koch⸗Neu Culmſee, Ritterguts⸗ 
beſitzer von Parpart⸗Wibſch. — Verhandelt wurde zuerſt gegen den 
früheren Kreisauſchußaſſiſtenten Waldemar Raddatz aus Strasburg wegen 
Unterſchlagung amtlicher Gelder, unrichtiger Buchführung und Betruges. 
Der bisher unbeſtrafte Angeklagte war bei der kaiſerlichen Marine 
Bootsmannsmaat, wurde aber wegen Ungehorſams zum Matroſen 
degradirt und ſpäter als Invalide entlaſſen. Er arbeitete nun bei einem 
Rechtsanwalt in Löbau, dann in Brieſen als Gehilfe beim Kreisausſchuß 
und wurde endlich als Kreisausſchußaſſiſtent in Strasburg angeſtellt. 
Dort hatte er die Kreiskrankenkaſſe und die Kaſſe der landwirthſchaftlichen 
Berufsgenoſſenſchaft zu verwalten. Von den eingehenden Beträgen und 
Vorſchüſſen eignete er ſich Summen von 40 Mk., 1000 Mk., 500 Mk., 
3,68 Mk., 3,78 Mk., 3,82 Mk., 6 Mk., 919,66 Mk. an, indem er theil⸗ 
weis die Buchung derſelben unterließ. Als die Reviſion nahte, flüchtete 
er nach Königsberg, wo er im Hotel „Schweizerhof“ unter dem Namen 
Bautechniker Napierski eine Zechprellerei von 28,20 Mk. und bei einer 
Wittwe Grunwald unter dem Namen Bautechniker Gollnick eine ſolche 
von etwa 20 Mk. verübte. Raddatz war im allgemeinen geſtändig. Die 
Geſchworenen fanden den Angeklagten, welchen Herr Rechtsanwalt Werth 
vertheidigte, im Sinne der Anklage für ſchuldig in den meiſten Fällen 
der Unterſchlagung und unrichtigen Buchführung, billigten ihm im erſten 
Falle mildernde Umſtände zu, verneinten aber die Fragen der Anklage 
in 2 Fällen der Unterſchlagung und in den beiden Betrugsfällen. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 4 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 5 Jahre. Der Gerichtshof erkannte dem 
Antrage gemäß. — Die zweite Verhandlung gegen den Arbeiter Franz 
Dombrowski aus Scharneſe wegen Raubes wurde auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts behufs Vorladung don drei Zeugen vertagt. 

— (Telegraphenbeſchädigung). Als geſtern früh der Schiffs⸗ 
eigner Alexander Hildebrand mit ſeinem Kahne auf der Thalfahrt hier 
anlangte, machte er beim Umgeben in der Richtung der Fährlinie den 
Anker los. Dieſer faßte das dort verſenkte Telegraphenkabel, und da der 
Kahn plötzlich ſtand, erfolgte ein ſtarker Ruck. Es ſcheint das Kabel ge⸗ 
ſprengt zu ſein, denn gleich nach dieſer Kataſtrophe erſchien ein Poſt⸗ 
unde um ſich nach der Urſache des Verſagens der Leitung zu er⸗ 
undigen. 

— (Die Hundefängerei) hat heute begonnen. Gefangene Hunde 
können gegen Entrichtung von 1,50 Mk. ausgelöſt werden. Nicht aus⸗ 
gelöſte Hunde werden 3 Tage in der Abdeckerei des Herrn Luedtke ver⸗ 
pflegt und dann getödtet. 

— (Diebſtähle). Eine vor einigen Tagen von ihrer Herrſchaft 
entlaſſene Aufwartefrau ſchlich ſich am Sonnabend in den Flur des 
Hauſes, wo ihre frühere Herrſchaft wohnt, und entwendete dort aus 
einem verſchloſſenen Spinde wahrſcheinlich mittels eines Nachſchlüſſels 
einen Topf Schweineſchmalz. Bei der Hausſuchung wurden noch 2 Paar 
Strümpfe gefunden, welche die Aufwartefrau vor längerer Zeit einem 
Dienſtmädchen geſtohlen hatte. — Von dem Neubau des Hauſes Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 190 ſind aus der erbrochenen Baubude ein Maurer⸗ 
arbeitsanzug und verſchiedenes Geſchirr im Geſammtwerthe von 20 Mk. 
geſtohlen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 1,18 Meter über Null. — Geſtern Abend langte der 
Dampfer „Weichſel“ mit einem beladenen Schleppkahn aus Danzig an 
und löſcht hier die Ladung. — Geſtern kamen hier aus Polen kommend 
5 Traften an. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 13. April. (Verſchiedenes). Die 
Bienen ſind dieſes Jahr geſund und volkreich ins Frühjahr gekommen 
und tragen bereits recht fleißig Blütenſtaub. — Die Feldarbeiten ſind 
überall in vollem Gange, ſelbſt auf ſtrengem Lehmboden iſt die Früh⸗ 
jahrsbeſtellung ſchon weit vorgeſchritten, viele Kartoffeln ſind bereits 
gepflanzt. Die Winterſaaten ſtehen überall gut und verſprechen eine 
gute Ernte, die dem Landmann wohl zu gönnen iſt. Das Vieh ſteht 
noch immer ſehr hoch im Preiſe, ebenſo die Schweine. In letzter Zeit 
tritt in der Gegend von Schwirſen, wenn auch vorläufig noch ver⸗ 
einzelt, der Rothlauf unter dem Borſtenvieh auf. — In der Nacht zum 
12. d. Mt3. find einem Einwohner aus Zelgno 2 Ferkel aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Einer 
Einwohnerfrau aus G., die hingefallen war und ſpäter heftige Schmerzen 
in dem einen Bein verſpürte, ſchwoll daſſelbe dermaßen an, daß ſie nicht 
mehr gehen, ja ſich kaum bewegen konnte; das Bein wurde amputirt 
und die Kranke befindet ſich bereits beſſer. — Die Poſtagenturen Schwirſen 


(Weſtpr.) und Nawra ſollen in nächſter Zeit Telephonleitungen erhalten 
Mannigfaltiges, 

(Streiknachrichten.) Wie die „Breslauer Zeitung“ 
aus Oberſchleſien meldet, haben ſämmtliche Förderleute auf der 
„Gieſche-Grube“ die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben verlangen 
einen achtſtündigen Arbeitstag und eine Lohnerhöhung. In der 
Wiener Vorſtadt Favoriten wollten am Freitag Abend ſtreikende 
Maurer die Abhaltung einer verbotenen Verſammlung erzwingen. 
Eine Eskadron Huſaren zerſtreute die lärmende Menge. Auf der 
Grube „Barrandier“ bei St. Etienne (im franz. Departement 
Loire) haben die Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt; dieſelben 
fordern Lohnerhöhung. Die Bergleute von Comberigol kündigen 
ebenfalls den Ausſtand an. 

(Der Marſchallsſtab Radetzky's geſtohlen.) In 
Wien hat die Entdeckung peinliches Aufſehen gemacht, daß der 
ſehr koſtbare Marſchallſtab, den der Kaiſer Franz Joſef und die 
geſammte öſterreichiſche Armee dem Feldmarſchall Grafen Ra⸗ 
detzty im Jahre 1850 zum Geſchenke machten, aus der Radetzky⸗ 
kammer im Muſeum des Arſenals geſtohlen worden iſt. Ein 
Preis von 1000 Gulden iſt auf die Wiederherbeiſchaffung 
des geſtohleuen Marſchallſtabes ausgeſetzt worden. 

(Der Zonentarif) für die Perſonenbeförderung auf 
Eiſenbahnen ſoll nunmehr, nach dem Vorbilde der ungariſchen 
Bahnen, auch in den Niederlanden zur Einführung gelangen. 
Es wird von dort nämlich gemeldet, daß die Verwaltungen 
der größeren Eiſenbahnen gegenwärtig mit den diesbezüglichen 
Erhebungen und Berechnungen beſchäftigt ſeien. 

(Weibliche Barbiere.) Man ſchreibt aus London: 
Seit kurzem ſind unter dem Namen „Toiletklubs“ hier Raſir⸗ 
und Haarſchneidegeſchäfte eröffnet, in welchen Herren die Wahl 
gelaſſen wird, jene Verſchönerungen von weiblicher Hand zu 
empfangen. Ein Korreſpondent begab ſich mit einem Freunde 


TE 


dorthin und äußert ſich entzückt über die Zartheit und Raſchheit, 
mit welcher drei wohlgekleidete hübſche Mädchen eine ganze 
Schaar männlicher Kunden behandelten, ohne in den Fehler 
männlicher Barbiere zu verfallen, „die ihre unter dem Meſſer 
hilfloſen Kunden oft mit alten Anekdoten oder Stadtklatſch lang⸗ 
weilen“. Der Eigenthümer des Geſchäftes ſagte, daß er jenes 
weibliche Kleeblatt aus hundert jungen Streberinnen ausgeſucht 
und ſie von einem deutſchen Meiſter in der Kunſt unterweiſen 
ließ, indem er eine Zeit lang Arbeiter mit rauhen Bärten um⸗ 
ſonſt rafiren ließ, um die Uebung der Mädchen zu ſteigern. 
Auch Waſſerſturz über den Kopf ließen ſich alle umſonſt gefallen 
— ein Prozeß über dem Waſchbecken, in England „shampoo“ 
getauft. Dieſe weiblichen Barbiere erhalten als Wochengage eine 
Guinee (21 Mark). „Eine neue Induſtrie für weibliche 
Weſen“ — ſagt ein Blatt und erzählt, daß es in Schweden 
weibliche Barbiere ſchon ſeit langer Zeit giebt. Sie ſtellen beim 
Eintritt des Kunden die Frage: „Daumen oder Löffel in die 
Backe?“ und er erhält je nach Belieben eines jener Hilfswerk⸗ 
zeuge in den Mund zur leichteren Raſur. 

(Familienfett) — ſo nennen die amerikaniſchen Braten⸗ 
ſchmalzfälſcher jetzt das von ihnen mit Baumwollſamenöl ver⸗ 
miſchte Schweineſchmalz. Je mehr von ſolchem Oel dieſes 
„Familienfett“ enthält, deſtomehr „ff“ und „raffinirt“ ſetzen die 
ſauberen Fabrikanten auf die Etiquetten. Ein einziger ſolcher 
Fälſcher verwendet, nach amerikaniſcher Statiſtik, jährlich 75 000 
Fäſſer Cottonöl und bringt damit und mit den andern Bei- 
miſchungen jährlich 30 Millionen Kilogramm „raffinirtes Fami⸗ 
lienfett“ zupbege. — Das amerikaniſche „ff“ Schweineſchmalz 
beſteht durchſchnittlichen aus einem Gemiſch von Schweinefett, 
Baumwollſamenöl, Ochſentalg und Waſſer. Im ganzen werfen 
die Herren Pankees jährlich über 300 Millionen Kilogramm von 
dieſem ekelhaften Präparat auf den Markt. 

(Die Wale.) Folgende amüſante Briefkaſtennotiz findet 
ſich im „Südweſtdeutſchen Volksblatt“: „Nach Karlsruhe. Beſten 
Dank für die Ueberſendung des Schreibheftes der kleinen Volks⸗ 
ſchülerin Fanny. Wir ſehen daraus, wie die Politik in das 
Gebiet der Naturgeſchichte hinüberſpielt. Die kleine Fanny ſollte 
jene merkwürdigen Geſchöpfe aufſchreiben, die zu den Säuge⸗ 
thieren zählen und nicht auf dem Lande leben können, nämlich 
die Gruppe der Wale; ſie ſchrieb deshalb in ihr Heft der Natur⸗ 
geſchichte: Die Wale. Zu den Walen gehören: der Walfiſch, 
der Delphin, der Pflüger, der Fieſer, der Geck.“ (Die drei 
Kandidaten bei der Karlsruher Wahl zum Reichstag.) 

(Ein neuer Modeblödſinn) iſt in Paris ausgebrütet 
worden: Die Stutzer tragen auf den Manſchetten oder auf der 
Hemdbruſt einige aufgedruckte Opernmelodien. Man kann dieſen 
Leuten alſo ihr mufifalifhes Glaubensbekenntniß vom Hemd⸗ 
buſen ableſen, d. h. wenn das einen vernünftigen Menſchen 
intereſſiren ſollte. 


Eingeſandt. 

Knabenhandarbeit. Im nächſten Kurſus der Handfertigkeits⸗ 
ſchule ſoll der Verſuch gemacht werden, in den Lehrplan der Schüler⸗ 
werkſtatt auch eine Vorſtufe von Papier: und Kartonarbeiten für Kinder 
im Alter von 8 Jahren ab aufzunehmen. Um etwa irrige Anſichten 
darüber fern zu halten, ſei bemerkt, daß der Unterrichtsſtoff ſeine Ent⸗ 
ſtehung dem Elementarunterrichte im Zeichnen verdankt. Der Arbeits⸗ 
unterricht ſoll auf dieſer Stufe ſo geſtaltet werden, daß ſich das Kind 
ſein Modell aus Papier ſchneidet und faltet, dann dies gefertigte Modell 
darſtellt. Dazu kommt noch, daß nicht nur einzelne Formenelemente ge⸗ 
boten werden, ſondern daß dieſe ſchon als Ausdrucksmittel der Formen⸗ 
ſprache kunſtgewerblicher Erzeugniſſe auftreten. Dadurch tritt der Stoff 
in innige Beziehung zu den Gegenſtänden der nächſten Umgebung des 
Kindes, lehrt ihre Formenſprache verſtehen und die Richtigkeit des Aus⸗ 
drucks beurtheilen. Kurz: Das Kind erwirbt ſich dabei eine große An⸗ 
zahl von Vorſtellungen, die für den Unterricht in der Geometrie, im 
Zeichnen, in den Knabenhandarbeiten (jpeziell ae e wie für 
die Erfaſſung der Formenwelt im allgemeinen bedeutungsvoll ſind. K. 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 14. April. Die „Times“ empfing ein Tele⸗ 
gramm aus Sanſibar, nach welchem Emin Paſcha in der 
nächſten Woche nach Innerafrika aufbricht. Die Expedition 
wird vorausſichtlich neun Monate dauern 


Verantwortlich für die Nedaktfon: ombrowski in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Aprilfi2. April 


aul horn. 


Tendenz der Man e ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1222— 221—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 221 —60 221 —25 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %, 101—60 } 101-70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . » 66—10 66— 
Bine Liquidationspfandbriefe 61-40] 61-40 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /, . 99—50 99—50 
Diskonto Kommandit Antheile 14% . 219—80 | 220—30 
e Banknoten . . . I170—901171—05 
Weizen gelber: April⸗Mauuwn. J195—75195—50 
ep. Dl. 1188850 
loko in Newyork 92—90 93—25 
Roggen: loko Er 165— 165— 
April⸗Mai 165—7C ] 165 —20 
Juni⸗Juli 162— 20 163— 
ept.⸗ Okt. 154—70155—20 
Rüböl: April⸗Mai. 68—10 67-90 


September⸗Oktober 8 9 j : . 1575 5%-88 
Spiritus: N 


50er loko 5420| 54-10 
70er loko 34—30| 34-10 
70er April⸗Mai 33—90] 33—80 


70er Auguſt⸗Septbr. C1. 1 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 12. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 

pCt. ohne Faß ziemlich unverändert. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 

05 2 7 Ra Loko kontingentirt 54,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 
„25 M. 


Meteorologiſche Beobachtun 0 en in Thorn. a 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
tung und Bewölk.] Bemerkung 

mm. 00. Stärke 
— 


13. April. | Abp | 749.9 J 11.0] we 10 
op 748.9 9.70 10 
14. April. ba | 7489 4 146 NE: 10 


Bei der Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig, 
gegründet 1830, (alte Leipziger) wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. März 1890 1225 Verſicherungsanträge über 8 589 700 
rungsſumme geſtellt und 201 Verſicherte mit einer Verſicherungsſumme 
von 973 800 Mk. als geſtorben angemeldet. Der Verſicherungsbeſtand 
ſtellte ſich am 31. März 1890 auf 50 000 Perſonen und eine Verſiche⸗ 
rungsſumme von 319 Millionen Mk., der Vermögensbeſtand auf 81 
Millionen Mk., die Dividende der Verſicherten beträgt im laufenden 
Jahre 42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


k. Verſiche⸗ 
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28. 


Van Houten’s Cacao 


Für die liebevolle Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes 


ſage allen meinen herzlichſten Dank. 
Wittwe Anna Krüger 
geb. Luckow. 


Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung 
Mittwoch den 16. April 1890 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. die Wiederbenutzung der Dill'ſchen 
Badeanſtalt durch unbemittelte Frauen 

und Mädchen. 

Betr. die Annahme einer Hilfslehrkraft 
und Einrichtung eines Klaſſenraumes 
. bis Michaelis 


Betr. die Beſetzung der neu errichteten 
Lehrerſtelle in der Bürgermädchenſchule 
durch einen Mittelſchullehrer. 
Projekt für die Erweiterung des Schul⸗ 
a in der Brombergervorſtadt. 

etr. Zuſchlagsertheilung zur Ziegel⸗ 
lieferung für den Artushofbau. 
6. Betr. Zuſchlagsertheilung auf die Dach⸗ 
decker⸗ und Klempnerarbeiten beim Artus⸗ 


ofbau. 

12 Nachbewilligung von 1100 Mk. 

. Bau des Ziegeleitrockenſchuppens. 
etr. die Aufnahme von maſſiven Ge⸗ 

bäuden auf der Wilhelmſtadt zur Ver⸗ 

ſicherung bei der ſtädtiſchen Feuerſozietät. 

Betr. theilweiſen Erlaß einer Pachtrate 

des Reſtaurationspächters Kuttner. 

Betr. Reparatur des Schafſtalles auf 

Vorwerk Chorab. 

Betr. die Zuſicherung derſelben Pen⸗ 

n für die an gehobenen ſtädti⸗ 

ſchen Schulen unterrichtenden Lehrer, 

wie ſie die Lehrer an den Volksſchulen 
enießen. 

etr. die Amtskaution des Kaſſenaſſi⸗ 
ſtenten Bader. 

Betr. die Gewährung einer Entſchädi⸗ 
gung an die Kaſſenbeamten für Le⸗ 

ung der umfangreichen Uferbahnbau⸗ 
echnung. 

„Betr. eine Teſtamentsbeſtimmung des 
Stadtälteſten n Ehepaares zu 

Gunſten der Stadt Thorn. 

Ueberſicht über den Vermögenszuſtand 
der ſtädtiſchen Feuerſozietät für das 
ahr 1889. 
Betriebsbericht 
ebruar 1890. 

etr. die Herſtellung von Bodenkammern 
nebſt Ausſtattung zur Unterbringung 
von Büchern der Lehrerbibliothek owie 
der Schulfahnen im Knabenſchulgebäude. 

. Betr. Remuneration für Verwaltung 

der Sparkaſſe. 

Betr. Beleihung der Grundſtücks Breite⸗ 

ſtraße Nr. 90a mit 12000 Mk. 

. Desgl. des Grundſtücks Baderſtraße Nr. 75 

mit 7500 Mk. 

. Betr. Abzweigung des Lohmühlengrund⸗ 
ſtücks Neuſtadt Nr. 297 von der Ver⸗ 
waltung der Kämmerei und Uebernahme 
deſſelben in die Verwaltung des Kranken⸗ 
hauſes. 

„Betr. die Lehmentnahme für die ſtädtiſche 

Beg d aus dem Ziegeleiwäldchen. 
etr. die Vermiethung des Rathhaus⸗ 

ewölbes Nr. 6. 
etr. die Vereinigung des Grundſtücks 

Stronsk Nr. 4 — Wieſes Kämpe — 

mit dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn 

unter Abzweigung vom Gemeindebezirk 

Stronsk. 

. Betr. Herſtellung der oberen Straße 
vom Schankhauſe 3 auf das obere Ende 
des Maſtenkrahns an der Eiſenbahn⸗ 
brücke hin. 

Betr. Austauſch und reſp. Kauf von 

Grundſtücken der Frau Reſtaurateur 

Nikolai, behufs Durchlegung der Mauer⸗ 

ſtraße nach dem Kriegerdenkmal hin. 

Betr. die infolge Erbauung der neuen 

Straße eingegangene alte ſtädtiſche 

Chauſſee von der Eiſenbahnbrücke zum 

Leibitſcher Thor, ſowie das ſtädtiſche 

e Alte Jakobs Vorſtadt 


Betr. den Neubau des Hilfsförſter⸗ 

etabliſſements auf der Bromberger 

orſtadt. 

29. Betr. den Neubau eines Pavillons am 
Krankenhauſe. 

30. Vertrag betr. Erweiterung der alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhöfe und Freilegung 
der Johanneskirche. 

Thorn den 12. April 1890. 


Der Vorſitzende 
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der Gasanſtalt pro 
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der Stadtverordnetenverſammlung. 


N gez. Boethke. 


* Die ſehr ſchöne Eckbauparzelle, 


Vuois-à-vis 


errn Sand, Bromberger Vorſt, 
2. Linie, 1280 [Im gr., iſt bei geringer 


Anzahl. preisw. zu verk. Näheres durch 


C. Pietrykowskl, Neuſt. Markt 255, 2. 


== Sammtliche Schulbücher 
Walter Lambeck. 


Grösstes Lager 


in den neuesten 
Auflagen 


Justus Wallis, Buchhandlung. 


sind 


sämmtlicher 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


in dauerhaften 
sauberen Einbänden 


zu haben bei 


Schulbücher. 


Vekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 29. März er., das diesjährige 
Erſatzgeſchäft betreffend, bringen wir 
hiermit zur Kenntniß, daß daſſelbe in 
Thorn bei Mielke (früher Dröse) Neuſtadt 
Nr. 330/31 abgehalten werden wird. 

Thorn den 9. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu be⸗ 


ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in fünf dreijährigen und drei fünfjährigen 
Perioden um je 150 Mk. auf 2100 Mk., 
wobei eine frühere auswärtige Dienſtzeit 
zur Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 150 
Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Mai d. Is. ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 8. April 1890. 


Der Magiſtrat. 
Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
März cr. ſind: 

22 Diebſtähle, 

1 Unterſchlagung, 

1 Betrug, 

1 Sachbeſchädigung, 

1 Fälſchung und 

1 Körperverletzung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

39 liederliche Dirnen, 

26 Obdachloſe, 

11 Trunkene, 

14 Bettler, 

14 Perſonen wegen Straßenſkandals und 

Schlägerei 
zur Arretirung gekommen. 

852 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

7 Stück Poſtfreimarken, 

1 gelber Ring, 

2 weiße Broſchen, 

1 leeres Portemonnaie, 

1 Portemonnaie mit 6 Mark, 

1 Portemonnaie mit ruſſiſchem Geld, 

1 Mark baar, 

1 Armband, 

1 Cigarrentaſche, 

1 anſcheinend goldenes Knöpfchen, 

1 Ban 

1 Stück Parchend, 

1 Päckchen Kaffee ꝛc., 

2 Gebetbücher, 

1 Empfehlungstafel des Hedwigsbades 

Trebnitz, 

1 Stück eiſerne Kette, 

1 meſſingne Wagenmutter, 

1 braunwollene Mütze, 

1 Scheere, 

1 ſchwarze Schleife, 

1 Geſindedienſtbuch für Karl Sachs, 

1 Schirm, 

verſchiedene Schlüſſel, 

1 Knabenhut, \ 

1 Packet (Rock und Hofe) enthaltend, 

1 Sack Grasſamen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, Fi zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizeibehörde zu 
wenden. 

Thorn den 10. April 1890. 


Die Polizeiverwaltung. 
Oeffentliche 


Iwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 16. April er. 
mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte 
Hohenhauſen: 
einen vierjährigen braunen 
Wallach, fünf braune, drei 
ſchwarze Kutſchpferde, ſowie 
zwei desgl. Goldfüchſe, 29 
Handelsſchweine, 3 Ponny, 
5 Stück eiſerne Kippkarren 
und ca. für 3½ Kilm. Feld⸗ 
eiſenbahnſchienen mit zwei 
Weichen 


des Gutes 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 


Ds 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 528 heute die Firma Leopold 
Fabian hier gelöſcht. 

Thorn den 8. April 1890. 

Königliches Amtsgericht V. 


Verſteigerung von 


Kleie ꝛc. 


Am Freitag den 18. April er. 
vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 
Königl. Proviantamt Thorn. 


Z— —vy — 


em Das Grundstück, 


i Neuſtadt, Katharinenſtraße 
Nr. 192, enthaltend herrſchaftliche 
Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall u. 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen 
Anlage eignenden Hofraum, iſt unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. 


Julie Kauffmann. 


Das Grundſtück 


Neuſtadt Hundeſtraße Nr. 245 iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Parterre beim Wirth. 


N. Sultz- Thorn, 


Malermeiſter, 
Breiteſtraßſe Nr. 459, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Zimmer Dekorationen, 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten, 
ſowie allen in das Malerfach ſchlagenden 
Arbeiten, bei ſolider Ausführung und 
mäßigen Preiſen. 


Tapeten 
in großer und ſchöner Auswahl bei billig⸗ 
ſten Preiſen. 5 


— 


Gummi- 
Tiſchdecken u.⸗Wandſchoner, 
Tiſchläufer u. Küchenborden, 
Wachs- u. Ledertuche, 


Linoleum 
Läufer u. Teppiche, 
Gummischürzen, Lätzehen, 
&ummi-Kegenmäntel, 
Gummiwäsche 
elegant und dauerhaft, 
LTragbänder, Sohlen, 
Pfropfen, Abfüllſchläuche, z 
r Puppen. 1 
Chirurgiſche Artikel 
wie: Eisbeutel, Luftkiſſen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 
u. ſ. w. empfiehlt 


0 
Erich Müller, 


Specialgeschäft 
für Gummiwaaren, 
Paſſage 3. 


Die größte Auswahl von 


Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der Neuſtädt. Apotheke. 


Grabdenkmäler 


in der größten Auswahl, 
zu den billigſten Preiſen, 
in Granit, Marmor u. Sandſtein. 


S. Meyer, 


Strobandſtraße Nr. 21. 


Die ſeit einer Reihe von 
Jahren beſtrenommirte 
+ 


Weinkube 


habe ich vom 1. April ver⸗ 
größert und bringe dieſelbe in 
empfehlende Erinnerung. 


A. Mazurkiewicz. 
D 


Damenkonfektion bei Frau bemska, 
empfehle ich mich dem hochgeehrten 
Publikum zur geneigten Beachtung. 

M. Brieskorn, Kloſterſtr. 316, 2. 


FAHRRÄDER 


MÜLLER" 
C ELBING. THORN.« 
PREISEISTEN GRATI Su. FEREIS 


ERICH 


Vorzüglich gutſitzende Cor ſ. ettes 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Reitpferde 


* II find leihweiſe zu haben. 
Reitunterricht wird er⸗ 
theilt und kann jeder Zeit begonnen werden. 


M. Palm's Reitinstitut. 


Eine gut rentable 


Kantine 


iſt mit Gebäude zum Verkauf. 
käheres Gerechteſtraße 102. 


Circa 800 Centner 


gut erhaltene geſunde 


Zuckerrüben 


verkaufen wir, weil zur Sommerzucht un⸗ 
geeignet, 


am Freitag den 18. d. M. 
vormittags 10 Uhr 
auf unſerem Fabrikhofe in 
Auktion meiſtbietend. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
roßes wohlſchmeckendes 


Du“ Brot, BE 
4 Semmeln für 10 Pf. 


liefert die Bäckerei von 
H. Hey, Culmerſtr. 340/41. 


Echt ruſſiſchen 


28 Stenpenkäse 2 


empfehlen 
A. G. Mielke & Sohn, 


„Sub. A. G. Mielke jun. 
Ein brauner 


Wallach, 


4 Jahre alt, 4½“, gut geritten und ge⸗ 
fahren, ſteht zum Verkauf. 
Globig, Klein⸗Mocker 4. 


Cement, 


in ganzen und halben Gebinden, hat 1 
Verkauf Otto Globig, Klein⸗Mocker 4. 


Mehrere Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


2 Lehrlinge 


zur Kupferſchmiede verlangt von ſofort 
Goldenstern, Kupferſchmiedemeiſter. 


2 
Lehrlinge 
erhalten wöchentlich Lohn und können 
ſogleich eintreten bei Emil Hell, Glaſer⸗ 
9 auch wird ein Laufburſche ver⸗ 
angt. 


Dr Mieths- Verträge 
nd zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


öffentlicher 
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| Konſervativer Verein. 


Jeden Dienſtag 


Herrenabend. 
im Schützenhauſe. 


Schützenhaus. 


Gartenſalo n. 
Dienſtag den 15. April er. 


Großes Streich⸗ Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Vaterländiſcher 
Frauen ⸗ Verein. 


Generaluerſammlung 


der ordentlichen und außerordentlichen Mit⸗ 
glieder 
Dienftag den 15. d. Mts. 
nachmittags 5 Uhr 
im Konfirmandenzimmer | des altſtädt. 
evangeliſchen Pfarrhauſes. 
Tagesordnung: 
Rechnungslegung. Jahresbericht. Vor⸗ 
ſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Junge Damen 
können das Anfertigen der Damengarde⸗ 
robe gründlich erlernen bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, Gerechteſtr. 104. 

um ſofortigen Eintritt ſuche für meine 
Schulbuch⸗, Papier⸗ und Galanteriewaren⸗ 
handlung eine 


Verkäuferin 
oder ein junges Mädchen zur Erlernung 
der Branche. 
Franz Nelson, Neuenburg Weſtpr. 


Ein Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht Schloßſtr. 293, 2. 

f N auch unmöblirt 
Ein immer, wid in der 
Fischerei oder Bromberger Vorſtadt, in der 
Nähe des Wäldchens, zu miethen geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe unter k. K. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 

ine kleine Wohnung in der Stadt zum 

1. Juni er. geſucht. Preis und nähere 
Angaben unter 8. 50 in der Exp. d. Ztg. 
Moöbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 1831. 
Ein Wohn. v. 3 Z., Kab., heller Küche u. 

ub., auf W. a. Pferdeſt., v. ſofort zu 
verm. Komorowski, Zimmermſtr., Gr.⸗Mocker. 
Ein moöbl. Zim. 1 Tr. rechts nach vorn, 

iſt Gerberſtraße 287 zu vermiethen. 
Dine herrſchaftliche Wohnung 1 Treppe, 
beſtehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt per 
ſofort zu verm. Georg Voss, Baderſtraße. 
Weznung 4 Immer und Zubehör, 
Waſſerleitung, 3. Etage, vermiethet 

zum April F. Gerbis. 


Eise Wohnung, in der 1. Etage, von 4 
Stuben nebſt Zubehör, von ſofort 
zu verm. J. Selliner, Gerechteſtraße 96. 

Ein Balkonzimmer, mit auch ohne Kabinet, 


fein möbl., für 1—2 Herren zu verm. 
Breiteſtraße Nr. 459, 2 Tr. 


Ein ruſſiſcher 


lg, 
aus 17 5 auf den Namen u. 


II. Gilde 
Wilhelm Steinicke, 


Wloclawek am 2. März 1890, viſirt durch 
den preußiſchen Konſul am 3. März 1890, 
it am 12. März er. verloren gegangen. 
Gegen Belohnung auf dem Polizeisekretariat 
abzugeben. 
n Granat = Snarpfeil auf dem Wege 
von der Paſſage nach der Eliſabethſtr. 
verloren. Abzug. bei Juwelier Hartmann. 
. Hiermit warne ich jeden, an 

meinen Sohn Friedrich für mich 

eld zu zahlen oder ihm etwas abzu⸗ 


kaufen. 
Th. Himmer, Holzhändler. 


ie Beleidigung gegen den er Her- 
mann lanke und Kinder nehme ich zu⸗ 
Ernst Fehlauer. 


eilage. 


5 


— VER 


rück. 
Hierzu eine 


Beilage zu Nr. 87 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 15. April 1890. 


„die Geburtstagsfeier.“ 


vermauern ſollen, denn kommen ſie nich mit. 

Weder die dreifache Theorie ſeines Vaters noch die Manen des | wie die Hunde, wo fie denn natierlich niſcht leiſten können. Abends 
alten Blücher konnten den Maurer Albert Sch. retten, welcher | bei’n Budiker verlangen fie „for'n Sechſer Kartoffeln mit Lederrr 
ſich vor dem Berliner Schöffengericht wegen groben Unfugs zu | un ein blindes Herring“ un bei ſo'ne Futteraſche kann man na⸗ 
verantworten hatte: tierlich bei der Arbeet niſcht von fie verlangen. — Vorſ.: Sie 

„Nu möchte ick blos, det wäre Nacht oder Blücher käme, brauchen uns den polniſchen Dialekt hier nicht vorzumachen, ver— 
in ſo'ne Bedrängniß wie jetzt habe ick mir noch nich befunden, ſtanden? — Angekl.: 
det kann eenen ja die beiten Feierdage verderben,“ meinte Herr [kommen! 
Albert Sch. von der Anklagebank des Schöffengerichts aus, wobei [Angekl.: Wir hatten, wie jeſagt, Jeburtsdag gefeiert, der Pollacke 
er ſich den Schweiß von dem hochgerötheten Geſicht abtrodnete. | war aber nicht beijeweſen, der war nebenan in'n Keller jeweſen. 
Der Vorſitzende ſah ihn prüfend an. „Angeklagter, Sie kommen Zu allet Unglick bejejnet er mir uf de Straße, als ick mir mit 
mir fo ſonderbar vor, Sie haben ſich doch nicht vorher zu viel [meinen Callejen jo jejen elfe rum nachhauſe bejeben will. 
Muth getrunken? Das iſt ein Fehler, den manche bereuen müſſen.“ | hatte feine olle Zieharmonka unter'n Arm, wo er alle Abende uf⸗ 
Angekl.: Wenn ick janz und jar ufrichtig find ſoll, denn muß | fpielen dhut; denn ohne Häring un ſo'n Jammerkaſten dhut det 
ick ſajen, det ick doch erſt ſo'n paar Dinger jeſchmettert habe; keen Pollacke nich. 
denn ick bin noch nie nich vor Jericht jeweſen. Aber ick bin | jage denn nu in meine jemietliche Stimmung uf polniſch: „Juten 
demunjeachtet doch vollſtändig contract un bitte, mir det weiter [Abend, Bruder meinigtes, wo kommſt Du herjeweſen bei das 
nich for übel zu nehmen. — Vorſ.: Sie find noch vollſtändig | große Feuchtigkeit?“ Denn et regnete mächtig. 
unbeſcholten und das veranlaßt mich auch, mit Ihnen etwas Rück diſch, weil er nich mit zu'n Jeburtsdag injeladen war, un ſchmeißt 
ſicht zu nehmen, aber nehmen Sie ſich zuſammen, wenn ich nicht | mir denn ſo'ne halbe Mandel polniſche Vocabeln in't Jeſichte, 
mit Ihnen verhandeln kann, hebe ich den Termin auf und Sie | die ick nich verſtehen konnte, wat aber jemeine Schimpfworte 


Dabei leben ſie 


Davon is die janze Jeſchichte aber herje— 
Derf ick mal erzählen? — Vorſ.: Ja, aber kurz. — 


Ick war jerade ſo'n bisken angeäthert un 


Nu war er nei⸗ 


Weiſe beleidigt und dann thätlich angegriffen hat, weshalb den 
Amtsanwalt beantragt, von einer Geldſtrafe Abſtand zu nehmen 
und ohne weiteres auf fünf Tage Haft zu erkennen. — Vorſ.: 
Nun, Angeklagter, was ſagen Sie dazu? — Angekl.: Fünf Dage? 
Rechnet die Nacht denn ooch mit zu, oder kann ick zu Feier⸗ 
abendzeit nachhauſe jehn? — Vorſ.: Unſinn, ein Tag Haft be⸗ 
deutet immer 24 Stunden. — Angekl.: Aber det is ja himmel⸗ 
ſchreiend; denn kriegt meine Olle det ja zu wiſſen. — Vorſ.: 
Ja, das wird ſich wohl nicht ändern laſſen. — Angekl.: Det 
wäre ja mehr als jräßlich, wäre det; üben Sie man en bisken 
Mitleid mit mir, Herr Jerichtshof. — Das Urtheil lautete denn 
auch auf 25 Mk. Geldſtrafe oder 5 Tage Haft. 8 


Mannigfaltiges. 2 

(Verſchiedene Geſchwindigkeiten.) Eine intereſſante 

und anſchauliche Tafel der Geſchwindigkeiten giebt nach dem 
„Bayer. Induſtrie- und Gewerbeblatt“ Dr. A. Winkelmann in 
ſeinem neu erſchienenen Handbuche der Phyſik. Die Schnecke 
legt Meter in der Sekunde 0,0015 zurück; der Menſch im 
Schritt 1,25; ein Schneeſchuhläufer 2,95; Halleys Komet i. 
Aphel 3,00; der ſchnellſte Fluß 4,00; ein Luftballon bei Wind⸗ 
ſtille 6,4; ein Schnellläufer 7,1; eine Fliege 7,6; der ſchnellſte 


müſſen die ganzen Koſten bezahlen. — Angekl: Um Jottes⸗ jeweſen find. Ick aber immer noch jemietlich, j reife nach ſein 7 Br ; 97. pi ; er n 
willen, ſind Sie blos jut, Herr Jerichtshof, ick werde mir ſchon | Spieldings, wat er in'n rothes Taſchenduch unter'n Arm hält, N ee 11 6 lee Neungſe 
in't Loth halten. — Vorſ.: Außerdem muß ich Sie darauf | un ſage: „jib mal her, ick werde Dir mal den hinterpommerſchen ein Bergſtrom 143: ein Schnellzug 16,7; die Wogen des Ozeans 
aufmerkſam machen, daß man nicht in ſchmutziger Arbeitskleidung [ Sehnſuchtswalzer in un ausziehen,“ woruf er mir aber jleich 216 die Brieftaube 97.0: der Orkan 45,0; eine Schwalbe | 
vor Gericht erſcheint, ſondern man zieht ſich ordentlich an. — haſte wat kannſte mit ſo'ne Forſche in't Jeſicht haut, wie er fie 679: der ſtärkſte Cyklon "116.0: der Schall in der Luft 290,0 
Angekl.: Ja doch, Herr Präſident, ick ſtehe ja vollftändig uf den⸗ bei die Arbeit nie nich anjewendt hat. Na, mit ſo'ne Behand: die Luft im Vakuum 337,0; eine Kanonenkugel 500,0; ein 
ſelben Terrain un ick hädde ja jerne zwee weiße Weſten anjezojen, lung kann ſich keener bei mir beliebt machen, un da habe ick Flutwelle 800,0; Steine des Pic von Teneriffa, die ſich vom 
aber die Sache is die, det meine Olle von die janze Geſchichte] mir denn herzlich bei ihm bedankt. Un det is allens. — Vorſ.: Gipfel losgelöst haben legen bei ihrem Fall 5 Thale 1 Klon Mi 
niſcht wiſſen derf, un wat denken Sie wol, wat die für Mowe⸗ Das iſt noch lange nicht alles, und es wird ganz anders kommen. zuriick; der Mond 101 die Erploſion der Schießwolle 5,83 
mangs machen würde, wenn ick uf 'n däglichen Dag meine befte | Sie ſollen ihm nach ſeiner Weigerung, Ihnen das Inſtrument die Sonne 7.6: die Erde 29,5; Sternſchnuppen im Mittel 40%; 
Kluft aus'n Spinde holen würde. — Vorſ.: Dann mag es mal zu geben, ohne weiteres den Hut vom Kopfe geſchlagen haben, der Kabelſtrom 4000; der Telegraphenſtrom 11690; der In⸗ Se 
ſo hingehen. Sie find nun eines groben Unfugs beſchuldigt, | der bei der folgenden Schlägerei total zertreten worden ift. — duktionsſtrom 18400: der elektriſche Strom im Mittel 36000 
denn man einem Manne in Ihren Jahren kaum zutrauen ſollte.] Angekl.: Mit den Hut, det mag ſind, aber wat für'ne Sorte Blitzen in Sonnenflecken 200000; das Licht 300000 km. > 
Sie werden ſich doch nicht auf nutzloſes Leugnen legen? — | Hüte drägt denn ſo'n Pollacke. Det war jo eener, wie fie die (Vergebliche Mühe.) Er: .... Sieben Tage ſind 
Angekl.: Det fällt mir nich in die jeringſte Entfernung in, aber [Dinger for zweeundeenhalben Silbergroſchen bei Roſenthal aus'n wir verheirathet; ſechsmal hatten wir ſchon Beefſteak zu Mittag, 
wenn ick det beweiſen kann, det der Pollacke mir zuerſt anjejriffen [Sack jreifen, ick will ja jerne dafor ſorjen, det er wieder wat und das hier ſcheint wieder ſo etwas zu ſein. Wie kommt denn 
hat, den muß ick doch freijeſprochen wer'n? — Vorſ.: Der uf'n Kopp kriegt. — Vorſ.: Sie find dann davongelaufen, nach⸗ das, liebes Kind?“ Sie: „Ach, Gott, ich weiß es ſelbſt nicht; 
Beweis wird Ihnen aber ſchwerlich gelingen. Daß Sie betrunken [dem Sie Kaminski geſchlagen hatten. — Angekl.: Ja, weil der ich gebe mir die erſtaunlichſte Mühe, alles Mögliche auf den 
waren, dürfen wir wohl ohne weiteres annehmen? — Angekl.: | Wächter kommen dhat. Mein Vater ſagte immer: Mein Sohn, Tisch zu bringen — aber es wird immer wieder Beefſteak!“«⸗ 
Wir hatten Jeburtsdag gefeiert un waren ſo recht verjniegt ge⸗ et jibt drei Sachen, die eenen in mieße Verhältniſſe rausreißen —— f — — —— 

weſen, wie die hohen Herrn von ſich fagen, bei unſereenen nennen | können, det is erſchtens eene reiche Heirath, zweetens eene an⸗ Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
fie det natierlich anders. — Vorſ.: War der Maurer Kaminski, ſtändige Pleite un drittens eene ſchleunige Flucht. In diefen | 


Que 


N den Sie mißhandelt haben ſollen, auch bei der Geburtstagsfeier? | Fall habe ick mir nu uf det letzte beſonnen. — Vorſ.: Sie j. Waaren-Fabrik Dapie 
158 — Angel.: J wo, nich in die Hand: der is ieberhaupt jarkeen | jehen ja, wie weit Sie mit der Theorie Ihres Vaters gekommen Gumm a a 2 
2 nich; det kommt von der Pollackei nach Berlin | find. Wir werden jetzt mal die Zeugen hören. — Es ſtellte ich Zollfr. Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. w. 
abe er dene! heraus, olften 1 Preisliste gegen 20, Eg. Porisauslas a 


richtiger Mar 


Angeklagt e den harmlo ey Pglen in ber iuipoliien u Aus 


* 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Belleidung und zu 
den übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge des 
Waiſenhauſes pro 1890/91 erforderlichen 
Materialien und zwar: 
circa 30 m Kommistuch 
Beinkleidern, 
Mollesquin zu Weſten, 
grauer Drillich zu Jacken und 
Beinkleidern, 
dunkelbrauner bezw. ſchwarzer 
Kalmuk zu Hausjacken für Kna⸗ 
ben und Unterröcken für Mäd⸗ 
chen, 


zu Röcken und 


" 10 77 
n 30 1 


" 60 * 


1 6 „KPlüſch zu Mädchenjacken, 

„ 30 „ grauer ſtarker Kitai, 

„ 30 „ graue Futterleinewand, 

„ 15 „ Taillenleinwand, 

„ 10 „ Kachemir (doppelbreit) zu Ein⸗ 
ſegnungskleidern für Mädchen, 

5 3 „ Kamelot zur Stoßkante, 

„ 60 „ gedruckter Neſſel zu Mädchen⸗ 
kleidern, 

„ 60 „ Dowlas zu Hemden, 

„ 20 „ weiße Leinewand (1 m breit) 
zu Bettlaken, 

„ 30 „ geſtreifte Leinewand zu Bett⸗ 
bezügen, 

„ 20 „ blaugeftreifter Drillich zu Stroh⸗ 
ſäcken, 

„ 15 „ Schürzenzeug, 

„ 10 „ blaue Leinewand zu Küchen⸗ 
ſchürzen, 

„ 3 ODtzd. Taſchentücher, 


Stück Handtücher, 

kg graue und braune Wolle und 
„ 3 „ blaue Baumwolle 

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 

bis zum 16. d. Mts. 
11 Uhr vormittags 
bei unſerer Waiſenhauskaſſe (neben der 
Kämmereikaſſe) unter Beifügung der Pro⸗ 
ben, mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Stoffen zur Bekleidung ꝛc. der Zöglinge im 
Waiſenhauſe pro 1890791“ einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
unſerer Waiſenhauskaſſe aus. 

In den Offerten muß die Erklärung ent⸗ 
halten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 5. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


Echt engl. Porter 


von Barclay perkins & Co., London, 
empfehlen 11 Flaſchen für 3 Mark 
A. G. Mielke & Sohn, 
Inh. A. G. Mielke jun. 


bei 


zu 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 
Ende 1887: 
277 Mill. M. 
Ende 1888: 
296 Mill. M 
Ende 1889: 
315 Mill. M. 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Mill. M. 
Ende 1888: 
— — 1 
71 Mill. Mm. 
Ende 1889: 

78 Mill. M. 

Die Lebensveriicherungs = Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di⸗ 
videnden, welche fie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten zahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was ai e Verſicherungsbedin⸗ 
gungen anbetrifft, ſeit Einführung der 
Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po⸗ 
lieen unübertroffen da. — 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 


= Maurerſand, 


ohm 25 Pf., hat abzugeben 
A. Liedtke, Culmervorſtadt 80. 


Manuesſchmäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 


Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuitände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


Lebensverſicherungs⸗Geſell 
Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. 


Verſicherung von 


ſchaft 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 
ſummen: 
49 Mill. M., 
53 Mill. M., 


57 Mill. M. 


erhielten durch⸗ 


1890: 42%, 
der ordentlichen 
Jahresprämie. 


10000 M. nach Ein⸗ 


tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 


6. Verſicherungsja 
trittsalter von 30 


M., von 40 Jahren nur noch 196 M., @ 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 30 Pf. 


& 


pro Jahr. 

Die Geſellſchaft 
nannte Kinder: 
dienſt⸗) Verſicherun 


hre an, für das Ein⸗ 


Jahren nur noch 152 


übernimmt auch ſoge⸗ 
(Ausſteuer-, Militär⸗ 


igen. 


Nähere Auskunft ertheilt die Geſell⸗ 


ſchaft ſelbſt oder 
Thorn 


F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 


Nur ächt mit 


Bel 


| H 


ſind zu haben bei 


deren Vertreter in; 


Profeſſor Dr. Liebers 


YNerven-Elixi». 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 
zuftände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
ben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Ml., 5 Mk. u. 9 Mk., Pr 


Buch „ 


aupt⸗Depot: 
Depots: 


C. Dombrowski. 


bis Ende 1887: 
bis Ende 1888: 


bis Ende 1889: 


Die Verſicherten 


ſchnittlich an Di- 
N vidende gezahlt: 
184049: 13% 
1850—59: 16% f 
! 1860-69: 28% f 
— 1870 —79: 34% B 
188089: 41% f 


daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der enpſtehenden Bepoſiteure. 
Gentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 


A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtr. 
J. Rybicki, Culm; Bern. Huth, Gneſen; 
W. Kosgutski, Tremeſſen. 


Unfallanzeigen 


Eu | | 
76 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johasn Hoff’sches 
Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, uns 
regelmäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
organe. Beſtbewährtes Stärkungsmittel 
für Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des; 
verpackt 13 Fl. Mk. 8,80, 28 Fl. Mk.] Erfinders) zu achten. à 80 u. 40 Pf. 
17,80, 58 Fl. Mk. 33,30. Von Mk. 3 an Rabatt. 


5 Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff'sches Johann Hoff’sche 

concentrirtes Malzextrakt. Malz-Gesundheitschokolade, 
Gegen veralteten Huſten, Katarrhe ] Nährend u. ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
von ſicherem Erfolge und höchſt ange-] ſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 
nehm zu nehmen. In Flacons à Mk. 3, u. beſond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
Mk. 1,50 und Mk. 1. unterſagt iſt. & Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50. 


Hoflieferant der 


Johann Hofl’sche 

25 Eisen-Malzchokolade. 

Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht 
und daher ſtammender Nervenſchwäche. 

1a Pfd. Mk. 5, II à Pfd. Mk. 4., 

Bei ſämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 
5 an Rabatt. 


Prospekte, in welchen die hygienischen Vorzüge der 
Johann Hoff'schen Malzfabhrikate von ärztlicher und 
privater Seite Besprechung finden, werden auf Wunsch 
1 zentis und franko zugesandt. 


Berlin, Neue Wilheimstrasse 1. 
42jähriges Geschäftsbestehen. 


Verkaufsstelle bei R. Werner's Ww. in Thorn. 


Lehr-Verträge | Reine Ungarweine 


find zu haben bei 4 Liter feinsten abgelagerten Weiß⸗ oder 
€. Dombrowski. Rothwein (Ausleſe) Mk. 3,40, franko 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Weinbergbefiter, 
Werſchetz (Ungarn). 
Rüſter Muskatausbruch Mk. 6.—, franko 
ſammt Fäßchen gegen Nachnahme. 
Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 


Dr. Spranger che Magentropfen. 


meisten Fürsten Europas. 


Johann Hoff' sches 
Malz-Chokoladenpulver. 

Ein Nahrungsmittel für ſchwache Kinder, 
beſonders aber für Säuglinge, denen 
nicht hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. ½ Mk. pr. Büchſe. 


Nur ächt mit 


N 
N 


Zia 


obe uu Mk 8 5 ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
ankentroſt“ fende gratis und franco an jede Abreffe. Han beſtelle rampf, Aufgetriebenſein, Ver⸗ 
ſchleimung, Magenſäure, ſowie über⸗ 


haupt bei allerlei Magenbeſchwerden 
und Berdauungsſtörung. Machen 
viel Appetit. Gegen Hartleibigkeit 
und Hämorrhoidalleiden vortrefflich. 
Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Man verſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu 
haben in Thorn und Culmsee in den Apo⸗ 
theken à Fl. 60 Pf. 


Eine Wohnung, 4 Zimmer, Entree, Ve⸗ 
randa mit Zubehör zu vermiethen. 
A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


